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Unanzsorgen des Kabinetts .

Moldenhauer schätzt 315 Millionen Defizit .
Der h « Mgen Sitzung des Steuerausschusses sah man im Reichs -

tag mit einer gewissen politischen Spannung entgegen . An der

Unmöglichkeit , die Steueroorlagen durch den Ausschuh und

das Plenum des Reichstags zu bringen , war bekanntlich in der

vorigen Woche die Regierung Hermann Rtüller gescheitert . Nun

steht man vor der Beantwortung der Frage , ob der Regierung
Brüning gelingen wird , was der Regierung Hermann Müller

infolge des Sturms der Volkspartei gegen die Ar -

beitslosenversicherung mißlungen ist .

Im Ausschuß , der heute um 10 Uhr vormittags zusammentrat ,

sitzt noch derselbe Reichsfinanzminister , derselbe Vor -

sitzende , der Deutschnational « Oberfohren , und sitzen auch noch die -

selbe « Parteioertreter . U>�» doch ist «in tiefer Wandel

der Situation eingetreten , die Regierung kann sich nur noch

auf eine Minderheit im Ausschuß stützen , die Deutschnatio -
iiclen nehmen vorläufig eine unbestiinmte Haltung sin , und die

Sozialdemokraten sind wieder Opposition .

Die Sitzung begann mit einer

Rede de » Reichsfinanzministers Dr . Moldenhauer .

die nicht sehr viel Neues enthielt . Das Defizit für 1930 bezifferte
der Minister jetzt wegen der Einnahmeausfälle und Mehrausgaben

< auf 304 — 315 Millionen Mark . Dann kam er auf die einzelnen
Deckungsvorlogen zu sprechen . Unter anderem auch auf die innere
Benzolabgabe , die 4,80 M. betrogen soll . Die neu « Vorlog «
darüber soll dem Reichstag in den nächsten Tagen zugehen . Als

Einnahme erwartet mon 15 Millionen Mark . In Vorbereitung ist
ein Ermächtigungsgesetz , das die Regierung ermächtigen
soll , die Kapitalertrags st euer zu einem möglichst frühen
Termin arfziiheben und die Kapitaloerkehrssteuer zu mildern , sobald
der Zeitpunkt dafür gekommen ist . Zum Schluß erklärt der Mmister ,

notwendig ist die möglichst beschleunigte Verabschiedung der vor -

liegeitden Besetze . Vis Ende nächster Woche , also vor Beginn der

Osterpause , müssen die Deckungsvorlagen verabschiedet sein , weil

sonst die in der Sanierung begriffene Kassenlage wieder in erheb -

lich « Unordnung geraten würde .

Der nächst « Redner war der

DeukschnaNonale Rademacher .

dem e » mit der Verabschiedung der Deckungsvorlagen gar
nicht so eilig zu sein schien . Immer wieder in seiner Rede
betonte er , daß man sich trotz aller Mahnung zur Schnelligkeit einer

gründlichen Prüfung nicht entziehen dürfe . Im einzelnen regt « er
unter anderem an , die Steuererhöhungen für 1930 und die

Senkungen für 1931 durch ein Mantelgesetz miteinander
zu verbinden , dl « Eisendahnsrachtsteuer der Bahn zurückzuzahlen , um
die Erhöhung der Frachttariie zu verhindern , für Leuchtpetroleum
steuerliche Erleichterungen zu schaffen und den § 0 des Biersteuer¬
gesetzes zu ändern , der Preistreibereien au « Anlaß der Steuer -

erhöhungen verhindern will .
Es folgt « der Kommunist Reubauer , der bei einem Der -

gleich zwischen Moldenhouer und HUferding hervorhob , daß Hilfer »
ding sein « vorlagen immer noch wirtschaftlich zu begründen versucht
habe , worauf Moldenhauer gänzlich verzichte . Don sozialem Geist
sei in seinem Deckung « Programm keine Spur .

Unter sehr großer Aufmerksamkeit nahm dann

Genosse Dr . Herh

das Wort zu längeren Ausführungen : Di « Darstellung der Finanz -
lag « durch de » Minister war nicht klar und vollständig .
Hält die Reichmgierung an der Absicht fest , nicht nur

Steuererhöhungen vorzunehmen , die den Haushalt jür 1930

ausgleichen sollen , sondern auch eine grundsätzliche Finanz -
r e f o r m mit dem Ziel der Wirtschoftsbelebung durch -

zuführen ? Diese Frage rst für uns Sozialdemokraten höchst wichtig .
Wir betrachten das Finonzprogramm als ein Ganzes . Jetzt scheint
ober eine formelle Teilung beabsichtigt . Was soll es heißen , wenn

gesagt wird , daß die Vorlage noch vor Ostern vom Reichs -

tag verabschiedet werden soll ? Heißt das , auf die gleichzeitige
Erledigung der noch fehlenden Vorlogen verzichten ? Daraus würden

sich doch sehr große Schwierigkeiten ergeben . Hertz wandte sich

dann , polemisierend , an den deutschnationalen Redner Rademacher ,
den er als Vertreter der größten Regierungspartei bezeichnete . Ge -

löchter und Protestruse folgten . Am heftig st « n protestierte
Rademacher mit seinem Anhang . Hertz antwortet « jedoch , daß
« di « Deutjchnationateu nicht nach ihren Worten , sondern nach

ihren Zoten beurteile , imd das berechtige ihn eben , sie als Regie -

rungspartei zu bezeichnen .
Hertz führte dann weiter aus : Bei den vorliegenden Entwürfen

fehlt die Neuregelung der Arbeitslosenversicherung . Wie groß die

Gegenjätze auf diesem Gebiet sind , ist ja bekannt . Der Finanz -
minister hat früher immer sehr richtig gesagt , daß er die Finanz -
Verantwortung für die Finanzen nicht tragen kann , wenn die

Sanierung der Arbeitslosenversicherung ausbleibt . Wie kann er
dann zustimmen , daß die Arbeitslosenversicherung von den übrigen
Finanzsragen getrennt wird ? Bei der Etataufstellung für 1930 hat
mon zur Stützung des Ostens und des Westens Beträge von je
20 Millionen eingestellt . Jetzt lommt das neue Ost Programm .
Da werden sich der Westen , der Süden ( der deutschnationale
Vorsitzend « Oberfohren , ein Vertreter Schleswlg - Holsteins . hebt die
Hand hoch ) und der Norden ( große Heiterkeit ) auch melden . Da

sind alle Absätze wieder gefährdet . Das Programm der Regierung
liegt noch nicht vor , aber die Anträge des jetzigen Ministers Schiel «

fordern jährlich 200 Millionen Herabsetzung der Einheitswerte ,
Steuererleichterungen aller Art usw . Der Finanzminister beziffert
das Defiztt für 1930 auf 304 bis 315 Millionen . Sind da die E i n -

nahmeausfälle , die ich auf 50 Millionen schätze , schon mit

berechnet ? Man halle für die Arbeitslosenversicherung in diesem
Zahr 222 ) 6 Millionen veranschlagt , ausgegeben sind 262 Millionen .
und mit dem März wird man aus 282 Millionen kommen . Dazu
kommen noch als Mehraufwand die vom Reichstag beschlossenen
22 ) 6 Millionen für die Invalidenversicherung . Le -

zweifeln muß man auch , ob die Ansätze für die Kriegsbeschadigien -

fürsorge stimmen . Sie scheinen bewußt zu niedrig angesetzt , well

man mit einer Aendernng des Gesetzes rechnet . Aehnlich scheint
es bei anderen Sozialausgaben . Auf einen ausgeglichenen Etat

scheint man jetzt mcht mehr so großes Gewicht zu legen wie zuvor .
Hertz erklärt zum Schluß , daß die Sozialdemokratie das

Finanzprogramm als ein Ganzes betrachte , das sich in
die Allgomeinpolttik einordne . Auch bisher schon hat sich die sozial -

demokratische Fraktion dagegen gewendet , daß die Verbmuchssteuern
einseitig erhöht werden und daß man zur Deckung einmaliger Fehl »

betröge dauernde Deckungen schafft . Die sozialdemokratische Frak »
tion hat schon früher vörgeslhlagen , an die Einkommensteuer

anzuknüpfen und durch einen zeitlich begrenzten Zuschlag

zu ihr einen Teil des Fehlbetrags zu decken . Sie wird einen ent -

sprechenden Antrag stellen .

Nach Hertz erhebt sich sofort der

Finanzminister Moldenhauer .

Er erklärt , daß die jetzig « Regierung zu dem Finanz -

Programm der früheren Regierung steh «. Auf «i - nen

Zwischenruf der Sozialdemokvaiten ab « sügte er hinzu : mit Aus -

nahm « der Arbeitslosenversicherung , in d » die Re -

gierung nur noch das zwischen den setzigen Regierungsparteien ver¬
einbart « Kompromiß vertrete , das die Sozialdemokratie abgelehnt
habe . Bezüglich des Agrarprogramms , dos die Regierung
vorlegen w« d « , brauchte man finanzpolitisch « Besorg -

nisse nicht zu hegen . El sei zwar nicht in der Loge , über Einzel¬

heiten dieses Programms m, jetzigen Stadium etwas zu sagen , müsse

jedoch versichern , daß etwaige Maßnahmen das Gleichgewicht
des Etats nicht gefährden dürfen .

, Di « kritischen Bemerkungen des Abg . Dr . Hertz zur allgemeine «

finanzpolitischen Lage seien teilwcisc berechtigt . Es müsse mit

größeren Fehlbeträgen im Jahre 1929 gerechnet werden , als man
es bisher getan habe . Di « Regierung schätzt den Fehlbetrag auf
etwa 315 Mill . Mark . Dabei sei jedoch nicht berücksichtigt ein weiterer

Rückgang der Einnahmen und auch nicht die Mehrausgaben für die

Arbeitslosenversicherung . Infolgedessen werde die Schuldentilgung
von 450 Mill . Mark nicht mehr ausreichen , den Fehlbetrag des

Jahres 1928 von 154 Mill . Mark und den vom Jahre 1929 voll

zu decken .

Di « allgemeine Aussprache wurde sodann abgebrochen . Si « soll
am Sonnabend vormittag fortgesetzt werden .

„ Rotaiioneller " Hugenberg .
Das Echo des ltm - und ttnfaNes .

Das Echo des Hugenberg - Umfalles in der deutschen Presse ist
von nachhaltiger . Wirkung . Die Ruhmredigkeit der Hugenberg -

Vasallem die aus dem Umfallmännchen einen Helden machen

möchten , werden von der deutschnationalen „ Deutschen Tages -

zeitung " sehr lustig abgekanzelt . Dort heißt es :

. . . So darf man gerade dem größten Teil der Partei -

offiziellen und offiziösen Presse doch wohl bescheinigen ,

daß gerade ihnen diese Erkenntnis erst in den späteren Morgen -

stunden des gestrigen Tages gekommen ist . nachdem ste iagelaog

frischvergnügt mll rolakoneller Beredsamkell den gegenkeillgea

Standpunkt vertrelen hallen . Bis zu jener Gipfelleistung dummer

Demagogie , daß nun „endlich , endlich einmal Rationalpolllik vor

Speckzoll " gehen müsse .

Di « deutschnationale „Berliner Börsen - Zeitung " schreibt

zu der Abstimmung :

„ Mit der gegen die Regierung Brüning - Schlele gehaltenen Rede

hat Geheimrat Hugenberg von seinem Prinzip zu retten ge -
sucht , was zu retten war . Dies kann jedoch nicht über die Tatsache

hinwegtäuschen , daß die Bedeutung dieser Episode in der Ge -

schichte der öeutschnationalen Bewegung in der

praktischen Zustimmung zu der vorläufigen Exästenz .

berechtigung des Kabinetts Brüning - Schiele besteht , obwohl
die amtlichen Organe der Partei von vornherein auch dieser nicht

sozialistischen Regierung den schärfsten Kampf angesagt

hatten . Auch wir sehen in der Entscheidung der deutschnationalen

Reichstagsfraktion trotz der Begleiterscheinungen der Hugenberg -
Rede ein Abweichen von dem bisherigen schnurgeraden , aber In

den Nebel führenden weg . ein Durchbrechen der bisherigen

Starrheit . "
Das Berliner Zcntrumsorgan , die „ Germania " , weiß über die

Vorgänge innerhalb der deutschnaiionalen Reichstagsfraktion vor
der Abstimmung folgendes zu melden :

Oer peinliche Kührer .
„ Wie es heißt , waren 40 deutschnational « Ab -

geordnet « schließlich bereit , die Regierung zu stützen ,

und nur eine Minderheit unter Führung Hugenberg » hat bi »

zuletzt auf ihren Sturz hingearbeitet . Im Namen dieser Minderheit
wollte Hugenberg . der Reichsregierung das schärfste Miß -
trauen aussprechen . Sein « Red « war bereit » sormu -
liert . Sie wurde dann , als er sich der Fraktionsmehrheit doch
unterwerfen mußte , von Ihm namens der Gesamtfraktion mit

einigen Aenderungen am Ansang und Ende vorgetragen , in denen
die positive Abstimmung der Deutschnationalen bekanntgegeben
wurde .

Gesenkten Hauptes und mit sichtbarem Unbehagen verfolgten die

deulschnallonalen Abgeordneten da » peinliche Austreten Ihre »
Parteiführer »

und auf manchen » Gesicht stand die Frage zu lesen , wie l » « g »
noch diese Führung zu ertragen sei .

Die „ Nationall . Eorrespondenz " ( oolkspartetlich ) ist über da »

Auftreten Hugenbergs geradezu erschüttert :

„ Und nun zu Hugenberg persönlich . Das ist der U ebergang vom
Ernsten zum Heiteren . Dielleicht auch zum Menschlich - Trogischen .
Das Haus hat ihn nicht mehr ernst genommen . Die

deutschnotlonale Reichstagsfraktion und die Deutschnationale
Partei können sich darüber nicht länger täuschen . Wer , wie er , in
einer langen Erklärung Satz für Satz einer Regierung dos Miß -
trauen ausspricht , wer wie er ein Kabinett innen - und außen «
politisch für untragbar erklärt , wer wie er Vorwürfe wlrt -

schaftlicher , nationaler und ethischer Art zum Scheiterhaufen gegen
die Regierung Brüning - Schiele anhäufte , der konnte ihr weder

ehrlicherweisenochlogischerweise auch nur eine einzige
Stunde Kredit gewähren . Tat er es doch , wie es Hugenberg in

seiner grotesken Rein - Io , oder Ia - Reln - Red « ge¬
tan hat , dann zwingt er dadurch die ganze unbeteiligte Welt zu
dem noch einzig möglichen Schluß , daß Herr Hugenberg selbst nicht
an die erschrecklichen Dinge glaubt , die er in seiner Widerspruchs -
vollen Erklärung gegen das Kabinett im ganzen wie gegen einzelne
seiner Mitglieder im besonderen geschleudert hat . Diese Rebe

Hugenberg » war eiue einzige Peinlichkeit . Die komwualfieu lärmten



Eisenbahner , blast ihnen den Marsch ?
Kort mit der Opposition bei den Vetriebsrkitewahlen .

Unter dieser Balkenüberschrist kündete das Moskaublatt zu

Mittwoch abend eine „ Wrechnimg mit den resormistifchen und gelben

Gewerkschaftsbürotraten� an . Schon diese Zusammenkoppelung

zeigt die Niederträchtigkeit der kommunistischen Kampfesweis « . Es

fehlt « nur . daß Merker mit dieser . . Abrechnung ' beaustragt würde .

Doch statt dieses srüheren gelben Oberkellners wurde der Reichs -

tagsabgeordnete B e r tz als Reserent der von der „ Opposition '

einberufenen Versammlung der Elsenbahner des Lehrter Bahnhofs

abgeschickt . Als endlich die um 19 . 30 Uhr anberaum ! « Versamm¬

lung um 21 Uhr beginnen sollte , mustert « der Herr Referent acht

Versammlung - bcsucher . Einige jreigewerkschastliche Eisenbahner , an

ihrer Spige der aus der KPD . ausgetretene frühere kommunistische

Kreistagsabgeordnete Hoeckel . der Leiter des 3. Kreises de » Ein »

heitsverbandes , hatten sich im Vorzinimer eingefunden um das

Trauerspiel der großmäuligen „ Opposition ' zu beobachten . Die

persönliche Einladung des auf die Vergrößerung seines Auditoriums

bedachten Referenten , sich fein « . Llbrechnung ' mit anzuhören , lehnten
die Freigewerkschafter ob .

Und nun sucht Herr Bertz den Spieß umzudrehen bei der

Berichterstattung in der „ R. F. ' „ Resormlsten kueiseu vor den

Eisenbahnern " ist der L ü g e n b e r i ch t überschrieben , der die Ding «

so hinzustellen sucht , als habe der Einheit socrband eine Versannn -

lung gegen die „ Gewe r isch a i ts opp osii ion '
einberufen .

„ Trotz der . geistigen ' und materiellen Unkosten waren ganz «
acht Mann von den „ Orgamsanonsfesten " erschienen . Fünf vom

Lehrter Bahichaf und die anderen drei waren wohl von der Ranke -

straße oder sonst wo anders aufgelesen warben . '

Herr Bertz verschweigt , entgegen der prahlerischen An »

tündigun « der « R. F. ' : „ Wir sind der Ueberzeugung , daß . . . in
der Versammlung , in der der Genosse Bertz sprechen wird , die Eisen -

bahner des Lehrter Bahnhofs geschlossen anrücken und ganz anders

Ä » die sozialfaschistischcn Bürokraten es craarten ihnen den Marfch
— ober gehörig — blasen werden, ' zu seiner Versammlung nur

acht Mann erschienen waren und er verrät auch nicht , w o « r

diese „gefchlossen angerückten ' y ch t Mann „ aufgelesen ' hat .

Die oerbandstreuon Eilenbahner , die draußen der Dinge harrten ,
glaubten nach etwa zwei Stunden , daß der Herr Referent ausgeredet
hob « und gingen nun in den Verfammlungsrouni , um in der D>s -

kuffion den Lcwerkschaftsfchädlingen zu sagen , was sie
von dem Treiben der „ Opposition " hallen . Wer Bertz redete immer

noch und als «r endlich fertig war , zollten ihm nicht einmal fein «
Genossen irgendwie Beifall .

Der Betriebsratsvorsitzend « N « u m a n n von der Gürer -

absertigung Hamburger und Lehrter Bahnhof zeigte hierauf in

kurzen , ober treffenden Sätzen die ganze widerliche , demagogische
und viederträchlige Taktik der komwunistischen Gewcrkschaslsspaller
auf . Sein « Erfahrung als frühere » Mitglied der KPD . und den

Weg, den er mir den verschi - denslen Führergaraiturs » einstmals

gegangen war . bracht « er in einer deutlichen Schilderung zum Aus .
druck . Aon der Parole : . Eroberung der Sewerlschaf .
t « u ' sei die KPD . einstmals ausgegangen und heut « fei st « bei
der Parole : Zerschlagt die Gewerkschaften ' gelandet .

Der Kreisleiter H a e ck « l zeigte obeafall ». wie onoermitwortlich
leichtfertig und verbrecherisch di « heutige Taktik der SPD . in der
Grwerkschastsfrage sei . Die . /Einheitsfront ' der KPD . fei Lug und

Trug , fei Heuchelei und Gimpelfang . Mit dem fortgesetzten Appell
an die niedrigsten Instinkte des moralisch tiefsiehe nden Teils des

Proletariats schaff « man keine Einheitsfront , mit der man einen

siegreichen Kampf führen könne .
Die KPD . - Funktionäre in den Betrieben seien oft erbärmliche

Feiging « dem Unternehmer gegenüber . Ficht von Spreeufer , der

am Wellfeiertag des Proletariats , dem 1. Mai . treu und brav „seine
rrrrevolutionäre Pflicht ' erfüllt , indem er seinen Dienst versieht ,

sei ein Beispiel dafür . Daß die Konmnisten selbst kein Vertrauen

zu den Parolen und Befehlen der Thälmänner uns Piecks hätten ,

beweise gerade der Ausspruch des Versammlungsleiters und Ein -

berufers der Versammlung , des Beliic - bsratsmitgliods Voigt , der

in einer der letzten Betriebsratssitzungen erklärte : „ Wir ziehen be -

sondere Listen aus . selbst wenn es zum Schaken der Arboiler Ist ! "
Damit habe dieser konsmunisiische Arbestervertreter gezeigi , welches

verbrecherische Spiel die KPD. - Führung mst den Arbestern treibt ,
und welche nieder « Denkart bei dem Rest der Mitglieder der einstigen
KPD . zu oerzeichnen sei . Um aber gerade dem Reichstogsabgcord -
neien Bertz zu zeigen , wie die anweseoden Eifenbal/ner zur Haltung
der KPD . stehen , beantrag « er Wstimmung über eine Ent -

f ch l i e ß u n g folgenden Wortlauts :

„ Die heutig «, von der „ Opposttion " einberufen « Dersamm »
lung der Eisenbahner des dritten Kreises steht aus dem Boden

freig . wrkschcisllicher Pelricbsrätelisten . Sie lehnt es ab . sich an

Listen mik llnorganiflerlcn zn beteiligen . "
Der Versammlungsleiter Boigt suchte sein schamlos cs Ver -

halten abzuleugnen , was ihm aber von seinem eigenen Freunde
und Aetriebskallegen Kähne vereitelt wurde . Sein « übrigen Gc

nosten im Betriebsrot schwiegen vor Scham , um die Lerössentlichung
des Kreisleiters nicht bestätigen zu maisien . Weinerlich saß dieser

kommunistisch « Heuchler neben seinem Vorgesetzten , dem M. d. R.

Bertz , der angesichts der vorgebrachten Tatsachen selbst „gsknickt '
schien .

Di « Resolution wurde nicht zur Abstimmung zugelassen . Bertz
erklärt «, daß man sich von der Versammlungamehrhest nicht vor -

schreiben liehe , was man zu tun habe . Die „ Opposition " sei
inderMinderheit und deshalb werde nichtabge stimmt .

Hierauf verliehen die Gewertschafter die Dersommstmg und

ließen Bertz mch sein « acht Musikanten allein .
Den angekündigte » Marsch , aber akkordrein , werden die gewerk -

schaststreuen Mitglieder am Tage der B e t r i e b s r ä t e w o h l

blasen — den Siegesmorsch der frelgewerkschasllichen Betriebsräle .

Die Trauben waren zu sauer .
Eine sonderbare ErNörung des Stahlwerls Lecker .

Düfseldors , t April .
Die Verwaltung des Stahlwerls Becker A. - S. teilt mst , ihr fei

entgege « oudersläutoiden Meldungen von ewec Aufgab « des ab -

lehnenden Standpunktes der freien und Hirfch - Dunckerfchen Gewerk -

schafla , nicht » b « kaunt gaworden . Noch dam Hstl und Her
der Verhandlungen in den lstzias Dachen und nach genauer Prüfung
der Sachlage und reiflicher lleberleguug nach der Ablehnung de »

Allgebots der Werkslestung durch die freien und Hirsch . Dullckerschcn
Gewerkschafteu betracht , di « Werksleitung die VarhandllmgsmögQch -
keiten nunmehr ats erschöpft .

Die Werkst « üung fei jetzt «uihorstande , die bekanntkich schon ün

März oingelestrten Eimchräntimgs » und StUlegungsmaßrmhmen zuin
zweiten Mal « rückgängig zu machen .

mk üblich , die Sozialdemokralle lachke I ' cklaen und alle übrige «
faß « « detroffen da . . . Nach dieser Rede müsten ihm

sein « ehrlichen Freunde sagen , wvs er zu wn hat . Die

Regierung handelt « richtig , als st « schwieg. ' '

In Berliner unterrichteten Kreisen sprich « man davon , daß die

Nationalsozialisten beabsichtige a . nach der gestrigen

Abstimmung der Deutschnationalen im Reichsliaz den seinerzeit vor

der Abstimmung über das Volksbegehren gebildeten Reichsoue »

fchuß zu verlassen . Hugenberg war bisher bestrebt , diesen

Ausschuß unier allen Umständen aufrechtzuerhalten .

„ Wendigkeit . "
Ziumpelstttzchkn ohrfeigt Ilamp lstilzchen .

Für Hugenbergs Federvieh sind schwere Zeiten . Vorgestcrn

mußten alle Echreiberjüngl . nge des Konzervs ihren Lesern ver -

sichern , daß Hugenberg niemal » , nimmermehr , auf keinen Fall , und

wenn die Well unterginge , für das Kabinest Brüsing stimmen wüide .

Seit Donnerstag mittag ist das Gegenteil dran . Aber was
tun ? GeHast ist Gehalt . Besonders arg in die Tinte geraten ist
der Reichstagsstimmungsbildner des „ Tag ' der mst „ A* ume . -

zeichnende und auch auf das Pseudonym Rumpelstilzchen hörende
Bist « Stein . Am Mittwoch hat er noch aus die Leute gehöhnt , die

auf die . E r b b u m m h e i t etlicher Leute der Rechten ' spekulier .
ten . Am Mittwoch hat er stolz erklärt , bei einem Umfall der

Deutschnationolen würde „kein Menscheualter von den uoch einmal

hereiogefalleneu den Fluch der Schande abwaschen ' . Am Donncrs -

tag war der Umfall Tatsochs . Und am Freitag beweist Rumpel¬

stilzchen frank und frei , daß die „ Erbdummhest ' « ine R > e s e n g e »

scheitheit war . Anstatt schlicht zu gestehen , daß er auf diesen
Umfall feines Meister » nicht vorbereitet gewesen sei , höhnt Rümpel -

sbilzchen jetzt auf die — Gegner , die nicht gemerkt hätten :

Die Gegner « rwarteien lauernd , daß er täte , wie sie dachten .
Er sei ja „stur ' , dieser Hugenberg . unlkbcnswürdig . unbeweglich ,
er gehe mit dem Sons gegen die Wand und zerschell «. Sie ahmen
nicht die große Ueberroschiing , wußten nichts von einer g e »

radezu an Leuthen erinnernden Wendigkeit .

Die große Wendigkeit hat Rumpelstilzchen mit seinem Herrn
und Meister gemein . Nur erinnert sein « Wendigkell nicht an

Leuthen und den Alten Fritz , sondern an die literarisch « Figur des

S ch m o ck in Freytags Journalisten ' , der stolz von sich versichert :

ich kann schreiben rechts , kann schreiben links . 2t Stunden genüg »

für Rumpelstilzchen , um aus der S ch a n d e s ü r e t n Menschen -
alter ein « unerhört « Ruhmestat zu machen ? E , lieft sich
wie «in Ludendoriffcher Siegesbericht :

In diesem Augenblick wirft Hugenberg die Froni herum . Am
Z. April 1930 , ein « Wertelstunde vor 11 Uhr .

Cr hat di « Dreiviertelmehrheit in seiner Fraktion gegen Brü -
ning , er hat 34 gegen 12 Stimmen . Er schwenkt mit den drei
Vierteln der um Haus und Hof Besorgten «in , rciht die mst fort
und bringt den Beschluß zustande : die gesamte FraMon votiert
dem Kabinett einmütig da » vertrauen , damit die No . vorlagen
bis Ostern gesichert sind , Hot von da ab aber seine volle Hand -

lungssreiheit wieder : sie mißtrau « der gesamten übrigen Polittk
dar neuen Regierung .

Also er reiht den Köder von dar Angel . An den Hateu geht
mt nicht .

Gm Führe ? steht vor der Front , di « Wilson - Gläubige « zsr »
dwcha » uns . die Dawea - Gläubigen Lefertan uns — auch „ nach
bestem Misten und Gewissen ' an das M« st « r , d » Dawcs - G äu .
feigen aber fanden ihren Meister . Ueber dem Kabinett hängt das
Damoklesschwert .

E » ist eine ganz ungeheure Ueberraschung
gewesen .

Ach ja , es ist eine ganz ungeheure Ueberraschung gewesen . Am

ungeheuersten aber wohl für den Verfasser dieses Siegesberichts
selber . Immerhin : angesichts von so viel Wendigkeit dürft « Hugen -

berg seinem Angestellten den im Uebereiser vorausgespendeten Fluch
für ein Menschenalter nebst der „ Erbduinmheit ' in Gnaden »er -

zeihen .

Hugenbergs homerischer Grfolg .
pari » . 4. April . ( Eigenbericht . )

Di « Abstimmung im Reichstag am Donnerstag wir »
von der Pariser Prest « nicht gerade als «in glänzende ? Sieg für
das neue Reichskabinelt angesehen . Der „ Petst Parisien ' vor allem

betont , daß Brüning nur dank der Drohung mit der

Reichstagsauslöfung und der Unterstützung der Deutsch -
nationalen eine Gnadenfrist erhallen habe . Gelingt e»
nicht , di « Deutschnationalen zu spalten , werde er
bei der nächsten politischen Abstimmung , wo die Agrarinteresten
nicht auf dem Spiel « stünden , im Stich , gelassen werden .

Außerdem sei e , nicht s » hr « hr « nvoll . von de ? Gnade
der Deutschnationalen abhängig zu sein , deren

Wortführer Hugenberg mit seiner Rcichsiagsred « einen derart

homerischen Heiterkeitserfolg gehabt Hab«. Der
. . Mcstin ' hebt hervor , daß gerade die scharf « Opposition de ? Sozial -
demokrati « zu Bedenken Anlaß geben müsse . Das ausgesprochen « Miß -
tvoaen der großem deutschen ArbeÄerpandei müsse da » Ausland
«bemfoll » zu größter Vorsicht « mntasten .

Sehr feste Börse .
Die heutig « Aktienbärse begann sofort mtt Kursstetgerun -

gen . Auf der ganzen Linie erhöhte sich dos Kursniveau um einige
Prozent . Besonders Montanoktien waren sehr sest . Später
jetzt « sich «ine leichte Adschwächung durch ; «» scheinen Finanzkräfte
daran interessiert zu sein , «ine zu sprunghafte Steigerung de » Kurs »
Niveaus zu verhindern , da die Kaufaufträge an sich noch relativ ge »
ring sind . Festverzinsliche werden unter Kurssteigerungen nach wie
vor getauft .

Auf dem Geldmarkt trat eine neue Erleichterung ein .
Auch Monatsgeld wurde billiger . Tagliches und auch Monategeld
ist reichlich vorhanden . Es fehlt aber immer noch infolge der un -
günstigen Wirtschaftslage an genügend zahlreichen und guten Kredit -
nehmern .

Melchior unb keusch in der Weltbank .
Nach de ? Satzung dar Bank für Ättvnwtionalm ZaWmxot -

r . rsglmch ( BIZ . ) Hot der R « i ch » ba n k p ras id e u t al » d- utsche
Miojßeder de » Verwotttmgsrar » der Baut « neu „ Bertret « ? der
Finanz , dar Industrie oder des Handels ' und oiwu » wettere »
. . Deutschen , der Industrie oder HandÄ vortritt ' , zu ernennen .
Außerdem ist der R« chsl >mckprästdent selbst von Amts weg « » Mit¬

glied des Verwaltungsrates . Nachdem vi « Auswahl der deutschen
Vertreter mst Rücksicht aus den bevorstehenden Wechsel tm Amt de »
RelchsbcmkprSsidenten bisher ausgesetzt war , hat Reichsbantpräsident
Dr . Lucher am Tage feines Amtsantritt » Dr . Carl Melchior in

Hamburg und Sonnnerztenrar Dr . Paul Reusch m Oberhausen .
Rheinland , zu Mitgliedern des Derwottiingsvat ? berufen . Zu frinev . '
Stellsertreter im BorwMungsrat der BIZ . hat der Roichsbeuck -
Präsident Geheimen Fwonzvat Dr . Bock « . Mitglied de » Reichs -
dtm»st «ttor ! d»mch ernannt .

Italiener ermordet Berlinerin .
Oer Ehemann als Mörder seiner Frau .

Ein Mailänder Kaufmann . Luigi Eecchini , erschoß in
Ascono feint 5 ? Zahre alle ( Baltin , eine geboren « Koppel au » Verlin .
Die Ermordete ist die Tochter de » Generaljekrelär » des verein »
Berliner Kausieute und dudustrieller , Dr . August Koppel . Eecchini .
der zehn Jahre jünger ist al » seine Frau , weilte feil einlgea Tagen
iu Ascoua , wo die Eltern seiner Frau ein « Villa besitzen . Der
Mörder entfloh nach der Tat .

Der Ehemann Luigi Eecchini war beretts am 12. Februar dieses
Jahres einmal aus Mailand nach Berlin gekommen , um

hier mtt feinem Schwiegervater , dem Syndikus Dr . Koppel , eine

Auespwche In dessen Hau « in der KUianstraße l herbeizuführen . Es
handelte sich um Unstimmigkeit « « , di « zwischen den

Ehegatten entstanden waren . Di « Aussprache kam aber nicht
zustand «, da der Bater der jungen Frau es ablehnte , in Abwesenheit
feiner Tochter zu verhandeln . Eecchini verübte nach dem erfolglosen
Besuch einen Selbstmordversuch im Flur des Haufe » . Er

brachte sich mtt einer lleinkalibrigen Waffe einen B r u st f ch u ß bei
und mußte nach dem Krankenhause gebracht werden . Nach seiner

Genesung kehrte er nach Italien zurück .
Der Mörder tonnt « am Freitag vormittag in Lugano ver -

haftet werden . Er wird nach Locarno zur Vernehmung über -

führt . _

Tödliches Mittel gegen Haarausfatt .
14 Kinder durch Medikamente an Bergistang gestorben

Madrid . 4. April .
Im Krankenhaus von Granado sind >4 Kinder au de « Fol -

gen einer Vergiftung gestorben . E » wurde festgestellt , daß die

Vergiftung durch Medikoa , « nie gegen Haarausfall ver¬
ursacht ward « » ist . Ver Eheforzt de » Krankenhauses ist wegen fahr¬
lässiger Tötung und einig « seiner Untergebenen sind wegen Aach -
lässigkeit im Dienste unter Anklage gestellt worden .

Im Zusannnenhang mtt den Todesfällen unter Dergiitung » .
erschcinungcn in einem Kinderkrankenhaus haben die Behörden die

Verhaftung von zwei Lerztcn . einem Assistenzarzt , einem

Apotheker und einem Wärter angeordnet .

Mugzeugunglück im Taunus .
Waidlandung im tfkbel . — 2 Personen verleht .

Da » Strcckeuslugzeug V 422 , ein « einmotorige Junkers F 13.

die auf der Slrecke Frankfurt a. M . —Kälu eingesetzt Ist , mußte
etwa 20 Mim leu nach dem um 8 % Uhr in Frauksurl a. M. er¬

folgten Start über dem Taunus bei dichtem Nebel und schlechtem
Mclter zu einer Notlandung schreiten . Dabei geriet d>e

Maschine bei Idstein nördlich von Üttesbaden in «>ncu lli a I d und I

ging i « Trümmer . Der Pilot D egoer erlitt eine schlvcre

Gehirucrschüllerullg . während der eluzlge Passagier de » I

Flugzeug » , die kraukenjchwefter R o m a u o , eiueu Unter .

scheutelbruch davontrug . Die Veruaglückleu tonnten von der

zu Hilfe eilenden Landbevölkerung bald geborgen und dem nächsten
Krankenhau » zugeführt werden .

15 Todesopfer der Explosion von Devon .

New Port . 4. April .
wie au » Den au fpennsylvauien ) gemeldet wird , hat sich di «

Zahl der Todesopfer bei der gestrigen Explostouskatastrophe iu einer

Feuerwerksfabrik auf IS erhöht . Ueber 100 Verletzte
wußten in » Krankenhan » gebrocht werden .

Schlagwetterkaiastrophe in Belgien .
42 Bergleute getötet .

Auf der Zeche 5errand bei Elouges «eignete sich eine

Schlagwetlcrexxlvjiou . Oeu bisherigen Ermillluugeu zufolge sind
zwölf Vergleute gelölet und neuo verletzt worden .

Gegen den kommunistischen Schuistreik .
Die Eliernschost der weltlichen Schule in der Rütlistroß «

in Neukölln protestiert « am Dienstagabend in einer überfüllten
Versammlung gegen den kommunistischen Schickstreik . Die

Versammlung wer einmütig der Ueberzeugung , daß mit allerschärs -
sten Mitteln gegen die zum Streik hetzenden Kommunisten borge -
gangen werden muß . Im Austroge der Ellernschajl sprach der Estern -
beirat T a p p a t . der betorue , daß die Kommunisten bereits seit
Monaten mtt dem Plan umgingen , auch in den Schulen mir ihren
Hetzagirationen zu beginnen . Der Schulstreik sollte ursprünglich
schon in den letzten Märztagcn beginnen , wurde aber später auf den
2. April oertagt . Einer der Hetzer . zum Schulstreik ist der berüchiigte
Rundfunk - Schulz , der auch in Ellernversammlungen zum
Streik aufgefordert hat . vi « Kommunisten haben sich de » Juan -

spariakusbundes bedient und haben auch an den Streiltagon die

Arbeitslosen vom Mittelweg - Nachweis zu den Schule » hingeschickt .
Nachdem Stadtrat Dr . Läwcn stein noch betont hatte , daß die

Schulbehörden uuler ollen Umständen den geregelten Schul -
betrieb sichern werden , nahm die Versammlung « inmüliq
einen Antrag an , in dem es heißt : » Dl « soziallieinokratilchen Eltern
der 31 . und 32. Schule sind empört üb « ? da « kommunistifche Treiben .
Sie werden ihre Kinder weiter in die Schick « schicken . ' Zur Ver -

samnckung waren auch einige Kommunisten erschienen , die aber an ?
dem Saal gewiesen wurden .

Die Todesstrafe In der engl scheu Arm ' « . Im Unterhaus wur e
. ein Antrag der Arbeiterpartei , die Todesstrafe für D. ck- t ' vn durch

lebenslängliches Zuchthaus zu ersetzen mii 210 gegen 135 S . imm n

angenommen . Um die Frage der Beibehaltung der Todesstrafe iür
Feigbeit vor dem Feind enckiand «ine lebhafte Aurlp ache . Der
Armeerat iproch sich für Belbehakmng ou », nur der Kriegs nckni ' i . r

| verrral den gegeniliiigen Stanäpant ! , dem das Haus fick: anfchtoz .
Nach dem neuen Gesetz soll nur noch Ausruhr mtt dem Tode be -

I straft werde » .



Vermögen , die man vergißt .
Kostbarkeiten im Wert von 60000 M verschwunden .

Vor kurzem ereignete sich in Berlin folgendes : Eine aus »
ländische , bekannte Schauspielerin besucht in Begleitung ihrer samt -
lichen kostbaren Schmucksachen , die einen Wert von annähernd
35 000 Mark darstellen , ein Kino . Die funkelnden Herrlichkeiten
ruhen neben der Dame in einem Kösferchen . Die Lorstellung ist
beendet , die Dame erhebt sich, verläßt chr « Loge und — vergißt
ihre Schmucksachen mitzunehmen . Vergißt einfach , daß neben ihr
auf dem Stuhl ein ganze » Kaprtal liegt . Von 35 000 Mark müssen
20 Arbeiterfamilien ein ganzes Jahr leben .

Soeben hat sich nun ein ähnlicher Fall ereignet mit dem Unter -

schied , daß es sich sogar um Wert « in Höhe von 80000 Mark
handelt . W eder mar es eine Dame und wieder eine Auiländerin .
Am 1. April zog sie aus einer Pension , in der sie wohnte , in eine
ander « in der Karlsruher Straße . Ihr Gepäck , etwa fünf
groß « Koss er und mehrere klein « , wurden von einem

Alte oder neue Musik .
Konzeiiumfthau . / Von Klaus ptingsheim .

S>ie JiusiteUung . Na » polHifche SPlakal '

im Buchgewerdesaal ( Dreibundstraß « . U. Bahn Kreuzberg ) «er -

einigt rund 100 Plakatemwün « der Sozialdemokrarie . Alle

Besucher der Ausstellung — bisher wurden ihrer rund 1000 ge .
zählt — sind berechtigt , von dar Abstimmung und Entscheidung

über da » beste Plakat teilzunehmen .

Fuhrmckernehmen befördert . Während die Leute vor der neuen

Wohnung noch mit dein Abladen beschäftigt waren , kam die Dame

selbst in einer Taxe an . Es war in den Nachmittagsstundcn zwischen
2 und 3 Uhr . Bei sich hatte sie u. a. einen in Paris gekauften
Handkoffer au » blauem Leder , der zum Schutz mit

einem blauen Gtoffüberzug versehen war . Er hatte dt « Größe
35X25X8 Zentimeter . In ihm befanden - sich für mindestens
L0000 Mark Schmucksachen verschiedener Art . außerdem
500 amerikanische Dollar in Banknoten und äußerst
wichtige Papier « in englischer Sprache . Die Dame behauptet
nun , sie hob « den Koffer mit in die Wohnung hlnausgenonnnen und

auf einen Tisch gelegt . Als sie sich nach einer Zelt danach

umsah , war er verschwunden . Daß ein Diebstahl vorliegt , ist

durchaus noch nicht erwiesen . Der Kossen kann auch im Auto

vergessen worden sein . Bisher ist er aber noch nicht aufgetaucht .
80 000 M. sind kein Pappenstiel und der Jammer ist natürlich

groß . Jetzt ist natürlich die Polizei dazu da . der ««ichtsinmgen

Dam « ihre Wertsachen wicdcrzuverschaffen .

Kein Glück bei den Vuchdruckern .
Vorchfall der Opposition in Leipzig .

Die diesjährigen Douvorstands wählen der Leipziger Buchdrucker

iührteN zur Wiederwahl des bisherigen Sauvvr -

stand es . Die Lifte der Amsterdamer Richtung wurde inst großer

Mehrheit gewählt . Di « KPD . sowie auch die KOP . erhielten trotz
größter Propaganda nur wenige Stimmen . Den ultra «
linken Parvtenschmteden wurde damit eine empfindliche Niederlage
bereitet .

_

BurgerlicherVorstoß gegen die Krottoper
Dem Landtag Sogt ein Antrag vor . unterzoichn « vom Zwtrnen ,

den Deutschnationaien , dar Wirtschaftspartei und den Demokraten ,
der sich für die Schließung der Oper am Platz der Republik einsetzt ,
indem « den vorgesehen « « Zuschuß zu streichen empfiehlt .

Es handelt sich hier um ein sophistisches Vorgehen . Die ein¬

maligen Ausgaben für die Staats theater find um 600 000 lvdrrk

erhöht worden , die von dm dauernden Ausgaben derselben In¬

stitution gestrichen wordm sind . Also fällt «ine Erhöhung des Zu -

fchusies fort .

Man kennt die Machinationen , die sich gegen di « sich am besten
rentierende Oper BerMnz richten . Im besten Fall « kamt mm, bei

den beteillgten Parteien sin « völlig « Theoterfremdhcst annehmen ,
denn dies « Herren . d « nen di « Republikopar «in Dam im Aug « ist .

müßten wissen , daß für di « nächste Spielzeit die Verträge mit

Solopersonal , Chor und Orchester schon lange abgeschlossen sind .

Für d » nächst « Saison müßt » also altes sowieso beim Alten bleiben .

Zudlth , Saiserl » vo » Abessiaten . ist im Mer von 54 Jahren

gestorben .

welker für Berlin ! Weiterhin kühl und stark «olkig mit fort »
dauernder Neigung zu leichten Niederschlägen , östlich « Wind « . Jür

Deutschland : Im Süden und Südosten Niederschläge , im übrigen
Reich « stark bewölk, , ollgemein kühl .

« Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenjchttst . liegt
der heutigen Postauflag « bei ,

Die Feststellung daß in unserem Musikleben das Schassen
der Lebenden ja de scheitelten Raum « inninmu , fast mir ge¬
duldet im Schatten der Dergan�enhestsmusik , anstatt , wie es

luttürl . ch schiene , die Gegenwart zu beherrichen — dies « Feststellung
einer Tatsache bedeutet an sich keinen Vorwurf : weder gegen die

Konzertveranstalter noch gegen die Mustlverbraucher das Publikum .
Aber die festgestellte Tc » loche birgt einen Vorwurf , und er richtet

sich gegen die Schassenden . Es war « , scheint es in der Tat , mrr

natürlich , daß die Mgenössischc Musik am leichtesten den Weg zum
Ohr der Aestgerrvssen sände , teichtcr als alle Äiusik vergangener
Zeiten ; das Gegenteil ist zu beobachten : sie findet ihn am schwersten .

Andere Künste , nicht nur die Baukunst , streben noch umnittel -

barer Verbntdurvg mit dem Leben , und aus der produkttven Wechsel -

Wirkung zwischen Leben und Kunst entstehen itm Aufgaben und

Formen . Der Musik bieten sich heute in wertem Umfange neue

Möglichkeiten , unter Umgehung de » Konzertsaales und seiner seier -

lichen Umständlichkeit , geradewegs ms Leben zu dringen ; und gewiß

sind die Musiker besten Willens , aus der Musik , die im Zeitalter der

bürgerlichen Bildung mehr und mehr eine ästhetische Angelegenheit
geworden ist . eine Lebenssache zu machen . Aber di « Musik , die sie

schreiben , steht mit diesem Willen nur selten im Einklang .

Die neue Mißtönigkeit .
Ein Abend de » vortrefflichen Pianisten IohannesStrauß ,

Spezialisten für moderne Klaviermusik , regt zu solchen Betrachtungen
an . Er spielt Sachen kleinen Formats von Wolsgang Ja codi ,
von Erich W. Sternberg svon den , in anderem Rohmen —

�D « Salon mm 1908 " — Mit « S ch ä f s « r - K u zn i tz k y schwer -

blüttge Lieder zu eindringlicher Wirkung bringt ) , von Felix
Pety r « k und Paul A. P is k — kleine Stücke , sie könnten sich

nicht anspruchslos genug geben ; es ist mcht nur unsinnig , es fft

wahrhost lebensfeindstch und schlechthin antisozial , sie mit klavier -

teckmischen Schwierigkeiten zu belasten , die auch geübteste Spieler

abschrecken müssen . Doch vor ollem , diese Ate „ nmdenrer Musik " ,

mißtönig aus Prinzip , wind nie ins Publikum dringen . Keine

Anklage gegen die Komponisten , ohne Zweifel meinen sie es ehrlich .
Jene „gefährliche Unficherheü in den We- rrgefühten " , von der neutich .
als einem Zeitsymptom , Kultusminister Grimme sprach , hat sich

auch der Musik bemächtigt . Eine Erscheinung , der Inflation vor -

gleichbar und in ihren tiefsten Ursachen mit dieser gewiß zusammen -

hängend , hotte vi « Grundtagen des Musikgefühls verwirrt : eine

Inflation der harmonischen Werte sozusagen , oder richtiger der Werte

de » Disharmonischen , Dissonanten . Wi « der Pfennig zur Papier -
Million und Milliarde , entartet die musikalische Scheidemünze in ein

Chaos sogenannter . . Polytemalnät " ; denn in der Tat , der gehäufte
Mißwut ist zum gangbarsten , altergewöhnlichsten Ausdrucksmittel

geworden , gewissermaben zum Zahlnwttel , mit dem di « beliebigste
Forderung d« s Alltags beglichen wird . Eine neue Währung tut

not . «in « Hormvntewährung , und wir werden fU bekommen müssen .
um st, «ch«?, f« schneller das Tempo ist . in dem auch diese Jnsfatton
ihr Ziel ««reicht : sich selbst «ckzuloufen .

Zwei dar Besten au » dem heurigen Hagar « sind für einen

Abench in Berlin vereint : B« la Bartok und Joseph Szigeti ,

st « werden im dicht besetzt «« Beethcwensaol vom Publikum mir

Herzlichkeit gefeiert . Aber , Bartok sitzt am Flügel und spiÄt „ Neun

klein « Klavierstücke " : unmöglich , mit diesen abstrakten Konstruktionen
den Hörer zu ergreifen . Der Beifall halt sich in den Grenzen dc »

Respekte », den dt « Persönlichkeit des Komponisten fordert . Doch der

Beifall erreicht ebnen seltenen Grad , nachdem Szigeti . der herrliche

Geiger , ebne Sofosomrtc von Bach gespielt hat . Selbstverständlich .

mich das ist nicht Musik , dt « es r » steh hat , zu „gefallen " . Indes ,
die heutigen Hörer sind von den hcutrga , Musikern wieder zu Bach

erzogen worden . Jüngst , bei Klein perer , m der prachtvollen
und prachrvoll gespielten C- Dur - Suite , sind wir dessen vo » neuem

gewahr geworden . Das Verdienst ist unbestreitbar . Ein Irrtum
aber wäre es , zu erwarten , von Bach her lasi « sich ein Weg zur
neuen Mißtönigkeit bahnen . Uitbestmtbar trotzdem , daß das Ohr
der Zeit umgetemt hat : ein früher Sttawinsky , die „ Feu - rvogel " -

Suite , von Jssoj Dobrowcn und den Philharmonikern in

blendender Wiedergabe geboten , geht heutigen Hörern ein . als war ' s

Tschalkowsty .
Fortschreitende Klärung und Läuterung des Stils vollzieht sich :

b « Paul H i n d e m i t h. Sei », neues Bratschenkonzert , das er selbst
unter Furtwängler im 9. Philharmonischen Konzert zum
ersten Mal « spielt , zeugt davon . Ohne Preisgabe des ihm eigenen
Stilwillens gibt er heute klare , klar gestaltete und entwickelte Musik ,
in der seListoerständlichen Leichtigkeit des Musizierens an Richard
Strauß erinnernd , und ungewollt , bei oller inneren Freiheit , an eine

musikantische Tradition anknüpfend , die zu Max Reger zurückführt .
Hindern ith hat , ohne zu wissen vielleicht , Gefühl für musikgeschichtriche
Verpflichtung . Aber als Musiker steht er mitten im heuttgn , Leben
und bemüht sich dessen Bedürfii - isse zu verstehen . Aus solchem Be -

mühen gehen Arbeiten hervor wie seine Spiel . musit „ Ein Jäger aus

Kurpfalz " oder „ Frau Mustka , Musik zum Singen und Spielen aus
Instrumenten " . Musikliebhaber , für di « er ' s geschrieben hat , werden

einstweilen freilich einige Schwierigkeit hoben , mit der Aufgabe , die

er ihnen stellt , fertig zu werden : auch das schlagfertige Kammer -

orchesder Michael Taube bewAÜigt st « ein bißchen summarisch ,
iwchdem es vorher in einer Smstmie des alten Stomitz Proben
schöner Spieltultur gegeben hat .

Heinrich Kaminski hat . wie es fchsuck , senwn Frieden mit

der Vergangenheit gemacht je mehr er ihn in den Bezirken des

Religiösen sucht . Don seinem bisherigen Werk gab ein Sonzert des

fjäüsermannschen Privatchor » ans Zürich , von der

Akademie der Künste veronstoltet , ein eindrucksvolles , wem , auch

nicht sehr abwechslungsreiches Gesamtbild . Auch der M a g d e -

burger Madrigal - Chor ist zu einem Konzert ( der

„ Gemeinnützigen Bereinigung " ) nach Berlin gekommen und singt
neue Sachen , darunter vielstimmig « Chöre von Max Butting :

hier herrscht noch , ohne Konzession , Diskarmoni « als Prinzip .

Schubert und Aeethoven .

Stärkste , reinste Konzerteindrücke , es läßt sich nicht leugnen ,
gehen von den Großen der Vergangenheit aus ; kein Vorwurf gegen
die Lebenden , nicht jeder kann ein Schubert oder Beethoven sein .
Schuberts „ Winterreife " , von Lula Mysz - Gmeiner , mit

Michael Raucheisen am Flügel, , dargestellt — wie erlebt , wie

gestaltet und wi « singt ste jede » Lied ! — , es war ein Ereignis de ,

Konzertwinters . Wilhelm Kempff spielt mit den Philharmonikern
drei Klavierkonzerte von Beethoven : C- Dur , C- Dur , Ls - Dur ; gleich
souverän als Pianist und als Musiker . Und er hat dos Geheimnis
einer echten und echt „ romantisch « , " Berte auouheit , die sich im

Spiel produktiv entfaltet . Frederte L a m o n d gibt fünf Beethoven -
Sonaten an einem Abend in seiner zugleich sachlichen und obemci, -

taren Art . Auch Wilhelm Backhaus hat die Hälfte feine »

einzigen Berliner Konzerts Beethoven gewidmet , JnftrunienwUst
größten Sbiles . Die Klassiker der Kammern uisik werden vom

Busch - Quartett und auch vom Klingler - Quartett , das

nun seinen diesjährigen Konzertzyklu » beendet hat , vorbildlich
betreut .

Zwischen Mussorgsky und Oebussy .
Schubert und di » Heurigen , da » sind zwei Welten : an jenem

Abend de » Pianisten Strauß , der auch Schübe « » nachgelassene
• Ä' Dur - Sonate spielt , trat « s zutage . Wer nicht Bach schafft den
U « Hergang , sondern die später « Musik d « 19. Jahrhmchorts . Ein

Beispiel : Mussorgskys „ Bilder aus einer Ausstellung " ; von Ravel

für großes Orchester gesetzt , bilden sie m, fünften Klemperer »
Konzert in der Republikvpcr den wirkungsvollsten Schluß . Kleiber

bevorzugt in seinen Konzertprogrammen ( der Lindeiwper ) di - Rand -

gebiete der großen Musik ; eine hier unbekannte Doomk - Sinfonte , .
die Vierte m C- Dur . wenn auch kein Werk von überragender De -

deutung , war als neu « Erscheinung immerhin willkommen . Sinfo -
Nische Musik der Tschechen Smetona , Dvorak , Novak gab ' s auch
im Bachiaal an einem Abend , der unter den , Protektorat des

tschechoslowakischen Gesandten Dr . Chvalkoosky stattfemd , und unter
der Leitung von DladiÄov S a k . dem Gründer des größten
tschechischen Sinjomeorchesters . Ein außerordentlicher Orchester -
sührer , man erkennt es an der Leistung unserer Sinfoniker , die sich
in der allerbesten Form präsentieren . Endlich , Debussys Klavier -

imistk , die nah « heranreicht an unsere Gegenwart , wird vorn Fran¬
zosen Robert Lortat an einem Abend zufanvnengesaßt : mit viel
erläuternden Worten , aber mit geistiger Uvberlegeicheit und in

pianistischer Dollendung .

Segen den Abtreibungsparagraphen .
piseaior - Kotlektiv im Wallner - Theater : „ H 2 - 18 " .

Die Aufführung des Tendcn . �ramas von Carl C r e d ä „ Z SlS .

Fraueu m Not " wird unter P i s c o t o r s Regte zu einer ein -

v rucksvollen Kundgebung gegen da » Abtreibungsgesetz - Veranstalter ,

Darsteller und Besucher werden zu einer Gemeinschaft geschmiedet

Zum Schluß fühlt sich alle « «ins , Bühne und Parkett schließen sich in

slammendem Protest gegen die Unvernunft des überholten und bru -

taten Paragraphen zusammen .
Unverblümt benutz , Piscalor das Theater als Instrument zur

Werbung für eine soziale Idee , die Tendenz wird Selbstzweck , Rück -

sichten aus ksternrisch künstlerische Traditionen fliegen über Bord .

Dos Dran « selbst ist ihm nur ein Anlaß . Der Autor Carl Crede ,

Mediziner aus berühmtem Lerztegeschlecht , der selbst ein Opfer de »

ß 218 geworden ist , schildert in grob- naturalisttscher Form das

Arine - Leute - MIlieu und dos Elend des Proleten , der in un -

erwünschtem Kindersegen erstickt . Er zeigt , wie sich die reiche Frau

ohne Gefahr vor Nochwuchs schützen kann , während die arme bei

Abtreibungsversuchen schweren körperlichen Schaden erleidet und

noch dazu mit dem Gesetz in Konflikt kommt . Die Rolle des Arztes ,
der infolg « fallchcr Verdachtsmomente verhastet wird , hat der Autor

nicht sonderlich geschickt dargestellt . Eine kraftvollere Persönlichkeit

hätte es sein müssen , der mit Leib und Leben für seilte Ueberzeugung ,

für die Beseitigung de » schmachvollen Paragraphen eintritt .

Aber auf den lite - arifchen Wert kommt e « Pi - eator nicht an .

Er will einer Jde «. einer Tendenz zrnn Sieg verhelfen . Wie er da »

erreicht , das ist grandios . Piscotor verzichtet auf da » Maschinelle

und Sensationelle seiner früheren Inszenierungen , er will da » Publi -

tum mitreißen , will ein Forum schassen , das die Sinnlosigkeit der

Sesetzesbestlmmung einfielst und Im Kampf gegen st « mifl , reitet .

Daher spielt da » Stück Im Zuschauern , m, und aus der Bühne , In,

Zuschauerraum mächtiger als auf der Szene selbst . Während noch
das Publikum die Plätze aufsucht , entspinnt sich eine aufgeregte

Unterhaltung im Parkett . Der Amtsgerichtsrat begrüßt den Refe -

rendar , den Medifinolrat und den Pastor , der sehen will , wie west

die SchcmlasigWt der heutigen Theatervorstellungen geht . Allmäh -

lich spielen die Vorgänge auf die Bühne hinüber . Der Amtsgerichts -

rat oerläßt de » Zuschauerraum und beginnt auf der Bühne ein

Verhör in einer Abtreibungssache . Zwischenruse ans dem Theater
werden laut . Rede und Gegenrede «rtönt . Gegner und Freunde
des Paragraphen werfen sich ihre Argumente an den Kopf . Endlich
wird aus der Vorstellung eine Volksversammliinz . Der bekannte

Stadtarzt Dr . Hvdann ergreift das Wort , man fchreitet zur Ast -
ftinmumg , einstinnnig wird die Beseitigung des § 218 gefordert .

Dem Eindruck des Abends kann sich niemand entziehen . Wenn
es Sinn des Theaters Ist, die Menschen in ihrem Innersten aus «
zu wühlen , sie ihre Umwelt vergessen zu lassen und die gezeigten
Vorgänge mitzuerleben , dann hat Piscotor ihn ersaßt . Selbst di «

neutralsten Zuschauer , die Kritiker sind mitgerissen nnd nehmen an
der Abstimmung teil . Die Diskussion setzt sich ans der Straße fort .
Aufgeregte Gruppen behandeln dos Für und Wider des Gesetze ».

Den Amtsgerichterat spielt Erwin Kaiser überzeugend und
echt , die gequält « Arbeiterfrau , die an einer Abtreibung zugrunde
geht , Ellen W ib m a n n so erschütternd , daß ein Zuschauer währeist »
der Vorstellung in Krämpfe verfällt . E » scheinen nicht Schauspieler
auf der Bühne zu stehen , sondern von der Straße hergeholte M« n -
jchen aus dem gezeigten Milieu . Die Eiiizelleistungen und die

Inszenierung sind so packend , daß der Zuschauer nicht daraus kommt ,
wie unlogisch im Grunde da « Uebergreifen der Vorgänge im Parkett
auf die Bühne ist . Piscotor bringt die Massen w sein « Gewalt . Sie
erleben mit ihm mit . Ein «rlebnisstarker Theaterabend

Ernst Degner .

Carl Credös Drama 8218 ( Gequälte Menschen ) ilt in
Buchform im Verlag von I . H. W. Dieß , Berlin , erschienen ( Preis
1. 30 M ).

_ _

Ein « Ph>llpp . ? rarck . 1lu »st »lluna veranstaltet die Vreusillche Akademie
der Künste alte Anlaß seines 70. Geburlstage «. Sie wird Sonnabend ,
mitlag « 12 Nbr , eröffnet .

Zu der Gefellichofi für Erdkunde spricht Taimakend , -.. Uli. , im «unft -
geweibemuleum Dr . H. Anger über » Forschunatreisen in Ost »
und « eftsibirienA



Lteberstundenseuche aus dem Schlachihof
Erklärung der Verwaltung des Vieh - und Schlachthofes

Au d « m Artikel i . m „ Abend " vom 24. März , der sich gegen das

Ueberstundemmwesen auf dem Schlachihof wendet , gab uns die

SBerwaltung des Vieh - und Schlachthofes folgende Erklärung :

„ In keinem der angeführten Fälle handelt es sich um

st ä d t i s ch e Arbeitnehmer . Die Verwaltung des Vieh - und

Schlachthofes kann zur Abänderung des Ilebeistandes nur einen

geringen Einfluß auf die Gewerbetreibenden ausüben , indem

sie die O e f f n u n g s z e i t e n des Schlachthofes auf das unbedingt
notwendige Maß beschränkt ! dies ist bereits geschehen . Auch hat
sie beim Leiter der Veterinärpolizei bereits angeregt , die erforder -
lichen Arbeitskräfte vom Arbeitsnachweis anzufordern .

In keinem Falle steht der Verwaltung des Vieh - und Schlacht -
Hofes das Recht zur Ausübung einer Kontrolle zu . Die Interessen -

Vertretung der Beschäftigten im Verbaird der Nahrungsmittel - und
Getränkearbeitcr wird zu Besprechungen , in denen Angelegenheiten
dieser Arbeitnehmer auf dem Vieh - und Schlachthof zur Erörterung
stehen , eingeladen . "

Di « Denoaltung des Vieh - und Schlachthofes bedauert aber

selbst , daß sie in der Frage der Ueberstundenarbeit auf dem

Schlachchofe , so wenig Einfluß ausüben kann .

Zweierlei Maß bei der Reichsanstalt .
Beamte und Angestellte .

Von dem Vorsitzenden eines Arbeitsamts einer mittleren Stadt

wird uns geschrieben :
Bei dem Uebergang der Verwaltung der Arbeitsämter von den

Gemeinden auf die Reichsanstalt am 1. Oktober 19 ? 8 ist das Perso -
nal durchweg mit wenigen Ausnahmen zu den bis dahin geltenden

Gehalts - und Anstellungsbcdingungen widerruflich bis zum 1. Ok-

tober 1929 üebrnommen worden . Soweit die übernommenen Per -

sonen Beamte waren , mußten deren Rechte gewahrt bzw . erhalten
werden . Die Angestellten behielten zunächst ebenfalls ihre

bisherigen Bezüge : es wird jedoch angestrebt , die GehäUer mit dem

von den Zlngestelltenorganisationen und der Reichsanstalt abgeschlosse -
ncn Tarisoertrag in Einklang zu bringen . Prozesse sind die Folge .

Welche Verhältnisse ergeben sich nun zwischen den Beamten

und den Angestellten bei den Arbeitsämtern ? Obwohl der

Tarifvertrag oder das Gesetz für die Arbeitsvermittlung und Arbeits -

losenoersicherung keine Beamte vorsieht , sind diese doch da und

ist dadurch zweierlei Recht geschaffen . Der Beamte hat seine

feste Anstellung verbunden mit Pensionsversorgung .
Er braucht keine Beiträge für die Angestellten - und Arbeits -

losenversicherung zu zahlen und «r erhält sein Gehalt am Ersten

des Monats im voraus , während der Angestellte , von dem die

gleiche Leistung und Verantwortlichkeit verlangt wird , sein

Gehalt am 15. des Monats bekommt , im Kündigungsverhältnis steht .

nicht p- nsionsberechtigt ist und seine Beiträge zur Angestellten - und

Arbeitslosenversicherung leisten muß . Das Mißverhältnis zwischen

Angestellten und Beamten bei den Arbeitsämtern wirkt sich besonders

auch bei den Amtsleitern aus .

Es hat sich zwar der Verwaltungsrat der Reichsanstalt mit

dieser Angelegenheit beschäftigt , doch ist man zu einem Ergebnis

noch nicht gekommen , « bensowenig , wie es noch nicht zu «iner Rege -

lung der Altersfürforge für die Angestellten der Reicheanstalt ge -
kommen ist . Im Interesse des Ansehens der Reichsanstalt sowie der

ausgleichenden Gerechtigkeit läge es , sobald wie möglich eine ein -

heitliche Regelung zu schaffen .

t)Theater ,
Lichtspiele usw .

Frei rag. 4 4

Stsais - Oper
Unter d. Linden
TeD-tt . L fr. Ho. 8
Jaiirn -äb. -V. Ho. 90

20 Uhr

Ripletto
Ende 22"a Uhr

Staais - Oper
Sur Pliti dr tiooUii

Vorst SA
19>r, Uhr

Die

sUW «
Ende g 22' -- U

Freitag , 4. 4.

Stadt . Oper
Blsrnarckstr .

Turnus IV
20 Uhr

Simone
Bocconeora
Ende 22*k Uhr

Staat!. Steph .
am Gindarmanmirkt

SL R. y. 4 Fr. Ho. 6
JaHrts-HlL-y. Ha. 81

20 Uhr
Liebes Leid

and Lust

Ende n. 22" , U.

MI . MIet - MMMIU
20 Uhr

Das Friedensfest
Ende 22 Uhr

Berliner IIEkTriO
M • U k # 1 1 � Lahnstr . 74/76,1

Tägl . 5 u. S' l , Uhr. 8 S Barh. 8238
Pr. 1- 6 H Wochentg . 6 U 50 Pf. - 3 M

TäSä Amerikas
I OlW berühmtester Clown

und 9 wehere Varietb - Neuheiten

Tägl. B u. 813
Sonnt. 2 , 3i . 8 "

_ _ _ Alex . E 4. 8066

[ INTERNAT. VARIETfe

GROSSES SCHAUöPiELHAUö
» Uhr

Rar noch 27 Vorstellungen !

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

3 sonnufl namm. nngak . hsDi « Pr.

riiealerLd . Belirenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Olreklioii Ralph Arthur Roberts
8-/4 Uhr

. . Vater sein , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

8 15 Uhr - Ztr . 2819 — Rauchen erlaubt

Otto Reutter
2 Hugos

„ Rebta * 1 , 4 Atlantic Boys

Tunagra & Ernest , 4 Chilenos
usw sowie das

„ Maxim - Trio "
Wieder eine fabelhafte

Luftsensation
Sonnobond und Sonntag | a 2 Vorstollungen
4 Uhr and S" . — 4 Uhr kleine Preise

VoUfsbtthne
THtotoram Bälowpiatz.

8 Uhr

Das Lied uon

Ho & oKen
Ein NegerstOck v.
Gold - Weisenborn
Musik ; W. Grosz

Ii4gi( : ütini OirtriMmtir

Staat ) . Miller - Th.
8 Uhr

Da *

Friedensfest

Pistatgr -Bülioe
( Wallner - Tbealer )

8 Uhr

§ 218
FraaeniDNot

Staatsoper
Am PI. d Republik

Vit Uhr

Die FletaDt

fl
c

Ingenieurschule Bad SulzajThur .
Höhere Techn . Lehranstalt , Maschinenbai ' . Elektro¬
technik , Automobil - und Flugtechnik , Gas - und

Waasertechnik , Chemie . Programm irel
| Dle Aksalrantan erhalten «*a Zeugnis 4er mit «. Balls J

Iheater d. Westens
Täglich 8>(. Uhr :

Das Land des

Lächelns
Richard Tauber
Margit Sa chy

Denlsdies Theater
D 2 WsidMdaira 5201

Tägl. 81/« Uhi

Der Kaiser

v . Amerika
von Bemard Shaw

Ree - Max Reinhardt

Kammerspiele
D 2 WeidHidimm5201

8-/4 Uhr
Heute zum 25 Male

Die liebe

Feindin
SeaUlt ne I P. Aihiei
Regie; Colli Ciündgeo

Die Komödie
| 1 Bismck . 2414/7516

SVi Uhr
Heute zum 23. Male

Die Kreatur
SduoRlil i » FirJ. Biukui
RcglcMaz Relohardi

Lessing - Tbeater
Wiidegdamm2797> 091!

Täglich
- Vi Uhr

Haus

Danieli

Montag , 7. April
Premiere

Flamme
mit KUe Doncfa

zur Miete
WSO,Ansbacherslr . i

Dir. Dr. Uartio riete)

Komiscno oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/433a

Morgen Vh Uhr
Premiere

Hajestät
läBI bitten

Lustspielhaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922/23
Täglich 8ih Uhr

Grschailmif !
Amcrlha

uitspiel von Fran1
und Hirschleld

Rose - Theater
OroBe Frankfurter Straße 132 1

| Billettkasse ; Alex . 3422 und 3494 1
Täglich 8 15, Sonntags 5. 15

und 9 Uhr

[Trotz des grollen Erfolg es |
nur noch knrze Zelt !

iDIegoldneMelsterhl
Operette In 3 Akten von

Edm. Eysler
mit

Operettenhans
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral - Tbealer )

Dönh 2047
Täglich S>/4 Uhr

Hotel Stadl

Lemherg
Preise 1. 2, 3 M.

[ Tränte Rose in der Titelrollt I

[ Nächst Sonnabend , 11J0 abd5. |
Der Hustergatte

1Vorverkauf tägl . v. II —l vorm 1
und 4 —9 abends .

C nff i n rl � verwer ' en ihre
CilBiriUW Erfindungen

nur durch den Reichsverband
Den tsdier Erfinder e. V. Berlin

Friedrldisli ajw lio - itz

PROGRAMM
tflr die Zeit vom

4 . bis 7. April K I N O - T A F E L
PROGRAMM

für die Zeit vom
4. bis 7. April

ggisica
Potsdamer Strafe 38

Wenn da einmal dein Hers ver¬
schenkst mit Lilian Harvcy
Jnyendtragddie
mit Cmmy von Nagy , F. Kämpen

Rheinstra�c 14
Ehe In Not
mit Evelyn Holt , Walter Rilla
Unschuld
mit KAlhe ▼. Nag 7, Harry Hardt

Odeon , Potsdamer Str . 75
Mein Her » gehOrt Dir
mit Camilla Horn
Ramxne ! p ! atz der Lieh «
mit Millon Sills

Turmstra�e 12
Phantome de * GIQck *
Regie : Reinh Schünzel
Am groben Strom (5 spann , Ak ei

Alexandcrstr . 39 - 40
( Passage )

Den ganzen Tag geöffnet !
Menschen im Feuer
mit Harry Piei
Oer Rai des Nordens
mi Loais Frcnker

d FrleBrlchsf dt S

Die Kamera 3, ITR * .
Unter den Linden 14

Menschen am Sonniad
Filmstudio 1929
Die japai . iscfae Olympiade

Passage - Liditspicle
Unter den Linden 22 ( Passage )
Das groBe Lichtspielhaus der City
Beginn ab 2 Uhr Zentrum 6082
Bbeatrelk , Indtzienbewi la
Ein Spiel der Leidenschaften

Pendler , G. Alexander

W cidcnhof - Lichtsp .
An der Weidendammbrücke
Friedrichstr . 136 Woch . 12. Sonnt . 3 U

Tonfilm ,
DIA hob ' leb gelirbt
mit Mady Chrbllans

Moabit J

Arhishof ' Lichtspiele
Film - and BOhnenscfaaa

Perleberger Str . 29 und Srendaler Str
Sp' c ' creien einer Kaiserin
r it Lil Oagovcr

Unit ach barkeit ( v. de Velde )

Welt - Kino KWfbT
Alt - Moabit 99

Uraufführung
Der Mann der daa Ccdäcbliiis
verlor
Beiprogramm

Schlüter - Theater
Schlüterstr . 17 W 6. 30. 9 Uhr , Stg. 3 Uhr

Pal und Patadion ala Mode -
kOnlge
Spielerelen einer Kaiserin
mit Dagover

milmarsdorä

Atrium Beba - Palaat
Kaiserallec , Ecke Berliner Straße

Beginn : Täglich 7, 9. 15 Uhr
Sonnabend und Sonntag : 5, 7, 9. 15 Uhr

Uraufführung ;
Das Mädel an * U. 8 A.
mit A. Ondra

Auf der Bühne ;
Felix Robert Mendelson mit seinen

10 Solo - Cellisten

Alhambra
ächöneberg . Hauptstr 30

Ton - und Sprechfilm :
Der naslerblicfae Lnmp
mit Liane Haid , Gnalav Fröhlich
Jugendliche haben Zutritt

Titania ( Uf. s�Lerg )
fauptstraße 49 Beginn 6J0 , 9 Uhi

Sonntags 3, 3, 7, 9 Uhr

Der große Sprech - Tonfilm :
HtU - Tang ( Der Weg zur Schande )
mit A. May Wong , Franz Lederer

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Woch . 6. 30, 9, Stg. ab 5 U.

Die wanderbare Lüde
m t Brlg . Helm
Die tolle Lola
mit Harvcy , H. Halm

j Steglit « fc

Titania - Palast
Steglitz . Schloßstr 5. Ecke Gutsmuthsstt
Beginn d. Vorsteilg . 6. 30, 9 Uhr. Vorver¬
kauf 11 —2 unu ab 5, Sonnt ab II Uhi

Die lagd nach der Million
mit Lnciano Albcnini
BOhnemdrao
Ab Montag ; Tonfilm - Operette :
Zwei Heizen Im Orcivierfeljak

/VI - » f i hlariendortcr Sonnt 3 4.-I JO —Irfl Llditaplete rut1. - Vorst -
Chausseestraße 305 W. 7, Stg. ab 5.

Ludwig II mit Wilhelm Dielerle
FaUchmünzcr mit H. Carray

Bühne ,
Teobcr * Marlondica - Tbcatcr

Südwesten

FOrn - Paiast Kammersäle
Teltower Str . I W. 6, Sbd- S, Stg . 4 Uhr

O MAdchen . mein Mfidchcn . • .
mit Harry Lfedike » Maria Paadler
Der Cowboykönig von Cblkago
mit Hoof Gibson

Südosten

Filmeck Beginn IT &
Skaiitzer Straße , am Qörlitzer Bahnhof

Der große Sprech - Tonfilm :
ng ( Der Weg
May Wong

Hai - Tang ( Der
mit

Veg zur Schande )

Luisen - Theater s3 £* Tu:
Reichenberger Str . 34

Ea war einmal ein treuer Unaar
mit Gesangseinlagen
Auf der Bühne ;
Rosa . KOnslIei tbealer „ Kainaacl -
Bühncnacbao

Stella - Palast SsSSkSS
Köpenicker Straße 11 - 14

Wochentags ab 5 30, Sonntags ab 3 Uhr
Ein aß ununterbrochen .

Die große Tonfilmoperette ;
Zwei Herzen Im Drelvtertellakl
Da * gute Beiprogramm

lugendliche haben Zutritt

Sternwarte - Treptow
Sonnabend S, Sonntag 4. 6, 8 Uhr :

Die Donaa vom Scfawarzwaid bis
zum Schwarzen Meer
Landschaften und Menschen ( Film )

Primus - Palast w ?. u.
Am Hermannplatz �tg . 4. 45, 7, 9. 15 U.

Der gr. Gesang - , Sprech - u. Tonfilm !

Hai - Tang
( Der Weg zur Schande )

mit Anna May - Wong , Fr . Lc derer

TeDfilmbeiprogramm

( CiiWuPe Wochent 3. 5. 7. 9 U
1VUKU1C Sonntag 5. 7. 9 U.
Kottbusser Damm 92 Btihnenadian

Der nnalerblidie Lnmp ( Tonfilm
mit Liane Haid , Gns . av Fröhlich
Jugendliche haben Zutritt

Wochent 5. 7, 9 U.
CrXCCISz Or Sonntag 3. 5. 7. 9 U.
Kaiser - Friedrich - Sttaße 191

Der nnate , bliebe Lnmp ( Tonfilm )
mit Liane Haid , Gnaiar fröhlich
lurendliche haben Zutritt

Stern , Hermannsira�e 49
Wochent 5. 7. 9 Sonnt 3, 5. 7. 9 Uhr

Liebe Im Ring ( Ton- u. Sprech film )
mit Max SchmeUng,O . T» chcchowa ,

Möller

Osten

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Beginn der Vorstellungen :
Wochent . 6. Sbds Vzö, Sonnt , ab 3 U.

O Mädchen , mein Mädchen , wie
lieb Ich dlda mit Harry Licdilcc ,
Flitz Kampers

Auf der Bühne ;
Gastspiel der Expreß - Revue :
„ Donnerwetter , tadellos l "

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121 Tonfilm

Wegen Riesenerfolges verlängert :
Tonfilm :

Der nnaierb lebe Lnmp
mit Gustav Fröhlich , Liane Maid

Comcnius - Liditspiclc
Memeler Straße 67 Anf 6, 8*4 U

Sonntags ab 5 Uhr
Der WllwrnbaU mit Filta Käm¬
pen , S. Arno
Hetzjagd anf Mensch und TTer

Concordia - Palast
Andreasstraße 64
Beginn Woch . 5. 7. 9 U, Sonnt ab 3 U

Der 10 proz Tonfilm :
Hai - Tang ( Der Weg zur Schande )
mit A. May Wong , rranz Lederer
Cbapllnkafas rophe auf hoher See

g Neu - tlchtentoerg g

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70

Fat nndPatacbon als Modckönigc
Der neue Weltmeister
mit C Fairbank *
BOhnenscban
Jugendliche haben Zutritt

Frlndriclisrnld «

Kino Busch ÄÄ
AU- Friednchsfelde

Daa Redt ' auf Liebe m Evelyn Holt
Die stärkere Macbt m. Fr . Kortner
Beiprogramm

( g Ni�gr . icttönewfcäcie ! W

Elysium ( fu�pSLi )
Hasselwerder Straße 17

Erieboic einer Nacfai m M. Alban !
Revue ; Scfaing - Bamnip Else Berner
Beiprogramm

Nordosten >

Film and Stg. 3. (5
Bühne Jug . - V.

Prenzlauer Allee 5* W. 5 15. S a 15 U.
Delikate « sen , Tonfilm
mit Harry UccLkc , Ernst VerebesJ

„ Elysium "

Weifiensee

Schloßpark Hlm . Bahne
Berliner Allee 205 —210

Ehcsfrrlk
mit M. Paadler , G. Alexander
Revue : Casanovas scbönslc Frauen

■ Wor, < * W ■

Alhambra
Müllerstraßc 136. Ecke Seestraße

Der ansicrblidie Lamp ( Tonfilm
mit Liane Haid . Goslav frühlich
Miky , das Tonfilm wunder
Jugendliche haben Zutritt

Pharus - Lichtspiclc
Müllerstraße 142 W. SVcU. Stg . 4U

Die Dame ans Moskau m P. Negri
Der Scbrcl ans dem Tunnel

Marga - Licfatspiele
Schul Straße 29

Menschen am Sonntag ( Filmstudio
KrlminaLreporier mit Sabri Mahir
Bühnenschaa

Gala - Lid� tbuhnc
Usedom str. 14 Ant . 6. 8 30. S. S, 7, 9 U.

Alibi ( Großer Kriminalfilm '
Rosen blühen aal dem Hetdegrab

Noack ' s Lichtspiele
Brunnenstraße 16 Wtg. ab 5. Stg ab 4 U

O Mädchen , mein Mädchen
Die Liebcafalle mit Laura la Plante

Prater - Lichlspiel - Palast
Kastanienalice 7- 8

Wochentags 5,30. Sonntags 4 Uhr
3 Leidemcbaften m Iwan Petrovich
EvangclLne mit OoL del Rio
Variete

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee W »

W. 6. Sbd. 5. Stg. ab 4. 30 U.
Wer haiRobby gesehen m C. Aldinl
Der gio�e Olamanlcndicbstahl
mit Tom Mix
Zar Strecke gebracht

Colosseum [ „ V \&Tr
Schönhauser Allee 123

Hat - Tanp , Weg z. Schande ( Tonfilm )
mit A. May Wong , Franz Lederer

w Alhambra "
Badstraße 58

Der Mann , der das Gedüchtuls
verlor
Der Dopoelg Inger
Qro�c Bflhnrr

Balls ehmieder - Lichlsp .
Badstraße 16

Ehe trelk mit Maria Paadler
Pariser Unterweid mit Carl Auen
Bühne : Tanzscban

Humboldt - Theater
Bädstraße 16

Das grolle Fllmprogramm
n. die ansgesetdusetc dflhnenscba

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6

Woch . 5, 7. 9, Stgs . 3, 5, 7. 9 U.
Zwei Herzen Im Dreivierteltakt
( Große Tonfilmoperette )
Bühne . Gastspiel d. Marimks Band

■ P . nRssw m

Palast - Theater
Breite Straße 21 a

O Mädchen , mein Mädchen
mit Harry idedlke u M. Paodler
Sind . ehem . H. WlllfOer
mit Olga Tschechows

Tivoli , Pankow
Berliner Straße 27

Beg 7. 9 U. , Sbd. u. Stg. ab 5 U.
Jugendliche haben Zutritt

Der nnslcrbltche Lnmp ( Tonfilm )
mit Liane Haid , Gns . ar Fröhlich

Film - Palast üh�Ia « «
Blankenburger Straße W. 6J0 , 9 U.

Stg , 4J0 , 6. 45. 9 U.
Fräulein Lausbub m. Dlna Gratia
Die Na<ht nach dem Verrat

Filmpalast Tegel
Bahnhofstr . 2 W. 6, S1' *. Stg. 41;le,6| i5.8s,' 4

Sonnt . 2 Uhr Jugenavorstcllung
O Mädchen , mein Mädchen . . »
mit Harry Liedlke , Kampers
Kennst da das kleine Hans am
Michigansee
Bühnenschaa

„ Kosmos " Filmbühne
Hauptstraße 6

Der weiße Teufel ( Tonfilm )
Bühne : OasiSp ; e1:
Die berühmten Clowns Pilze *

Union - Theater
Hauptstraße 3 Beg. Wtg. 6, ** 3 U.
Stg. 2 U. Jugend vorst - Stg . 41/4, 6�3 S3* U-

Der Doppelgänger m. R. Talmacgc
Herrn Arnes Schatz m. M. Johnson

M Hennigsdorf M

Fiimpalast st(!.
Berliner Straße 59 Stg. 2 U. lug . - Vorac.

Silberkondor über Feuerland
Roak , Bomb , Schrei dar tehnsnrtu
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Freitag , 4 . April 1930
SivAbM

StuUauiga&o da Ibi &dsA

Vater , warst du im Krieg ?
Was sollen wir unseren Kindern vom Kriege sagen ?

Vier Söhne fragen
Ich habe vier Söhn « . Der öltest « ist elf .
Im Krieg war ich nicht — Hobe mir mit meiner Familie Im

Industriegebiet gehungert , und ein Töchterchen an den Nach -
Wirkungen des Krieges verloren .

Damit ist eine bestimmte Situation gegeben und die Möglich¬
keiten , mit meinen Kindern vom Krieg « zu reden , sind da .

Kricgsb &dicr . . .

Wie alle Kinder geht auch dieses vierblättrige Kleeblatt uner -

fättlich auf Anschauungsmaterial aus . Unter den Kriegs -
b ü ch e r n mit Bildern , die sie in meiner Bibliothek aufstöbern .
sind vor allem drei , die ein « große Roll « spielen : ein Buch über den

siebziger Krieg , in großem Format , mit sehr vielen Generälen , aber

auch gefallenen Franzosen , während die Deutschen fast immer mutig
anstürmen . Dann die zwei , das Fürchterliche des Krieges betonertx »
Bände „ Krieg dem Kriege ' , von Ernst Friedrich .

Bei den letzteren habe ich und meine Frau doch lang « geschwankt .
ob wir sie den Kindern lassen sollen : denn nach den überlieferten

Erziehungsgrundsätzen könnten sie nachteilig auf die

Phantasie wirken . Wir haben uns aber doch dazu entschlossen :
wohl aus zwei Gründen . Einmal wirkt ein Leseverbot schlecht und

erreicht das Gegenteil ; auf die Dauer läßt sich nicht oerhindern ,
daß die Kinder das ausfindig machen , was sie reizt ; soviel ver -

schließbare Fächer gibt es gar nicht ! Und dann ist es besser , die
Kinder sehen auch das Fürchterliche , und man versucht
es in den GesamtbestaiS » ihres Lebens einzuordnen ( und , wo nötig ,
abzureagieren ) , als daß es sie m einer späteren Lebenslage über -

fällt , wo sie ihm schutzloser preisgegeben sind .
Die Gespräche , die sich aus dieser kindlichen Bilderbuchlektüre er -

gaben , waren die ersten , die ich mit meinen Kindern über den Krieg
führte . Und es war wirklich nur nötig , das , was sich in den Kindern

angebahnt hatte , noch bewußter zu niachen und ihnen so mit „ auf
den Lebensweg ' zu geben , als unvergeßlichen Bestand ihres Denkens

und Empfindens . Den Kindern war natürlich alsbald aufgefallen ,

daß der Krieg von siebzig und der Wellkrieg recht verschieden
waren . Der erster « war nett , ein frisch - fröhlicher Krieg : die Uni -

formen spiellen eine größere Rolle , eine Masse umnittelbarer An -

grifssiirstrmnente , wie sie der kindlichen Praxis entsprachen , waren

zu sehen : Lanzen , Kolben und ähnliches . Die Situationen waren

klar : der Kampf ging um eine Friedhofsmauer , und ein schönes

Endziel tauchte auf : die Kaiserkrönung in Versailles , mit vielen

Fürsten und hohen Herrschaften . Der Weltkrieg ober war

eine furchtbare Masienerschemung , die Bilder zeigten ganze Reihen

hingemähter Soldaten , zeigte öde große zerschossene Landstrecken ,
und wo einzelne Gesichter kamen wie bei den Gcstchtsverletzten , da

waren es wiederum ganze Serien von Bildern , die durch ihr «
Massenhaftigkeit die grausame Wirkung noch unermeßlich ver -

sriirktcn . Das Granenhafte tonnte schon vom Kinde nicht

mehr als die vielleicht sehr bedauerliche Ausnahme empfunden wer -

den , sondern als die eintönige , den Menschen zum Tier oder Opfer -
lamm machende Regel .

Hier also konnte inan leicht nachstoßen und dem Kinde klar -

machen , daß Tapserkeit etwas Schönes ist und daß sich der Mensch

durchaus nicht alles gefallen zu lasten brauch », daß aber heutzutage

Kriege nur ein stumpfsinniges Abschlachten sind . Man

kommt dann leicht von einem Punkt zum aiibere ». Die Kirt &er

sehen auf den Bildern Flugzeuge über brennenden Städten , sie

sehen aber auch Flugzeuge der Verkehrslinien über chren Köpfen

fliegen : da kann man ihnen sagen , daß diese Flugzeuge mich Gas -

bomben herunterwerfen können und daß dann die ganze Stadt

aussterben muß . Der Gedanke des passiven Preisgegebenssins . ohne

daß inan sich wehren kann , erzeugte sich so allmählich ganz von

selbst . Da rebelliert doch der Kampf - und Lebens -

w i l l e, der im Kinde vorhanden ist und von ihm als etwas Natür -

liches geführt wird .
Aus all solchen Gesprächen ist in den vier Jungens das Gefühl

entstanden , der Krieg sei nichts Gu es . und wemi ich sie einzeln

frage , ob sie Soldaten werden wollen , so sagen sie alle „ nein ' —

obwohl sie sehr viel kämpfen und streiten . Sie haben ganz deutlich
im Bewußtsein , daß sie nicht getötet werden und auch nicht töten

wollen . Das erst « kommt aber bezeichnenderweise zuerst : denn es

wirkt da eben jenes Mastenmäßig - Kollcktive . wo der einzeln « nicht

mehr in Frage kommt , sondern im blinden Allgemeinschicksal ver -

schwindet .

Gespräche und Spiele
Diese Bilderbücher sind ober nicht die einzigen Gelegenheiten :

ich versuche möglichst oft Kriegsgespräche : und die Kinder

fragen ja so gerne . Da sammeln sie nun alle Marken�— das ist wie

eine Ansteckung , die sich von einem airf den anderen überträgt . Sie

sehen die Tausender , die Millionen - und Milliardenwerte . Was ist

das ? Unvorstellbar « Zahlen ! Ganz leicht , von da aus den Krieg

und die K r i e g s f o l g e n zu kommen . Und wir sind mitten in der

wirtschaftlichen Seite . Di « Kriegspreste — wahrsche nlich kommt

Hann auch - ine alte Brot - oder Fleischkart « durch ihr Erscheinen zu

Hilfe ; die Ro' wendigkeit . für das einkonnnende Geld sofort etwas

zu kaufen , während man das jetzt gar nicht tut — eines führt zum

anderen . Es leuchtet den Kindern schnell ein , daß dos kein

schönes und lebenswertes Leben ist . wenn man den

ganzen Tag nur denkt : wie Hamster « ich, wie mache ich es , daß ich

so kurz wie möglich anstehen muß ?

Nicht so leicht ist es , eine lebendig « Vorstellung zu erregen , daß

man Kriegsmittel erzeugt , weil Menschen daran verdienen

wollen , und daß diese Kriegsmittel den Drang in sich haben , nach

geheimen Gesetzen eines Tages loszugehen . Das wird wohl einec

„ höheren ' Stufe vorbehal ' en sein , und in einigen Jahren wird der

Aelleste sicher dafür das Verständnis aufbringen — und der über -

trägt es dann auf die anderen .

Dafür ist aber ein anderer Lebensbereich da , der von selbst

sowohl uns Eltern wie auch di « Kinder auf die Kriegsjrage bringt .
Da » ist alles , was sich um Kriegsspiel « , Uniformen und

Kri « g » spiel » « uge dreht . Der Lelleste kommt manchmal

heim , begeistert von Kriegsspielen : der Feind ist zu Paaren getrieben
Gefangene sind gemacht , er hat sich selbst als Held ausgezeichnet und

höchst eigenhändig zwei Feinde getötet ( das heißt Bändchen an ihre
Arme gebunden ) .

„ Ist das denn so schön , die anderen tot zu machen ? ' frag « ich
ihn . Noch keuchend vom Kampfe kann er nur ja sagen . In seiner

Phantasie geht alles durcheinander . Der „ Sieg ' ist ihm zu Kopf
gestiegen ; die Vorstellung Ist alles , vom wirklichen Töten natürlich
keine Rede . Sie sind ja all « gute Kameraden .

Was soll man tun ? Es ist nicht so ganz leicht .

Ich weiß , daß der Geist der Schule durchaus nicht „milita -

ristisch ' ist . Man will wohl mir den natürlichen Kampfinstinkten
der Iungens „ Lebensraum ' geben , um sie so am besten in erträg -

liche und vielleicht smchtbare Bahnen zu leiten , also , wie man sagt ,

zu suMi mieren . Da soll man wohl der Schule nicht ins Handwerk

pfuschen . Es bleibt mir also nur übrig , die bereits lebendigen Ge -

fühle von der Furchtbarkeit des wirklichen Krieges zu verstärken
und den ganz deutlich gegen diese Waldkampfspiel « abzugrenzen .
Dabei werden die verschiedenen Gesichtspunkte , der kollektiv «, der

wirtschaftliche , der persönliche , je nach dem unmittelbaren Anlaß

zu ihrem Recht kommen . Und man wird dann davon sprechen , daß
es gilt , später für wirkliche große und schöne Dinge zu kämpfen .
Und Achnliches gilt wohl auch von Indianeruniformen als Weih -

nachtsgeschenken . Man soll das nicht zu tragisch nehmen . Es ist
viel Phantasie und äschetisches Vergnügen dabei .

Was mein Fünfjähriger sagt
Main Fünfjähriger steht neben nur . Allein . Er merkt natür -

lich , daß ich vom Kriege schreibe . Da fängt er an zu erzählen .
„ Man darf keinen anderen Menschen totschießen . Der eine Soldat

steht da und will den anderen totschießen , der da drüben steht . Aber
dann schießt der den ja zuerst tot . Du hast aber noch nie einen tot -

geschossen ? ' Klassischer kann man ja nicht aussprechen , daß es im

Kriege um das Raubtierprinzip geht : wer kommt zuerst
dran , du oder ich ? Und daß ich keinen totgeschossen habe , darüber

freut er sich sichtlich . Da kommt noch ein klassischer Ausspruch :
. Leute , die immer spazieren gehen , die dürfen nicht in den Krieg . '
„ Aber ich gehe doch nicht immer spazieren ?' „ Ich meine die ge¬
wöhnlichen Leute , die dürfen nicht in den Krieg . ' Da kommt deut -

lich zum Ausdruck , daß das Kriegführen ein Beruf ist , und viel -

leicht ein unbewußter Rest des Gedankens , daß es eine Sache

privilegierter Leute ist . Und zuletzt : „ Wenn du In den Krieg gehst ,

gehst du tot . Dann kriegen wir einftu - aabetea Vater , wir . müssen

doch einen Vater haben . '
Da hat der Junge das bewußte iiirk » geheime Empfinden von

Millionen Kindern ausgesprochen : der Krieg zerstört die

Familie : ich freue mich : er zeigt gar keinen . . Oedipuskomplex ' ,
keinen Haß auf den Vater , sondern , was das Ziel allgemeiner Ge -

spräche über den Krieg bei meinen Kindern ist : Haß gegen den

Krieg .
Zum Schluß sei noch auf ein „ Anschauungsmaterial " hingewiesen ,

das freilich nicht jedem zur Verfügung stehen konnte . Wir hatten

englische , oft schottische Besatzung . An das Haus war

ein Saal angebaut , in dem die Engländer ihre Fleischerei ein -

richteten . Das verstorbene Töchterchcn ging manchmal hin und die

Engländer gaben ihr Schokolade oder eine der Speckseiten , di « sie
mit großer Verschwendung vom Fleisck� abschnitten — und wir

waren noch mitten in der schlimmsten Hungerperiode . Das

wirkte tief auf das Gemüt . Und ebenso , daß der älteste Junge die

Soldotenwache auf - und abziehen sah . wobei sie mit ihren Dudel -

säcken Musik machten .
Noch mehr ober wirkte die Tatsache , daß in unserem Hause

öfters Franzosen , Engländer und Amerikaner ver -

kehrten . „ Hoben die gegen uns gekämpft ? " fragt der Aelteste .

„Vielleicht . Wer kann es wissen . Einige aber haben bestimmt

nicht gekämpft : die wollten nicht . . . ' Das waren englische Kriegs¬

dienstverweigerer , einige aus der Schar der etwa 20 000 , von denen

etwa 5000 im Gefängnis saßen dafür .
Und das hat dann bei den besinnlichen Kindern — und sie sind

wohl alle besinnlich — seine langsam , aber sicher wachsenden Nach -

Wirkungen . Diese Leute , di « so freundlich mit Ihnen auf deutich

oder durch Zeichen ( und Geschenke ! ) gesprochen haben , werden sie

nie totschießen wollen . Dr . Hans Hart mann .

Appell an das Ich
Es wird viel gegen den Krieg geschrieben und geredet . In den

Theatern spielt man Kriegsstücke , und es gibt immer mehr Bücher ,

di « vom Krieg handeln . Die Literaten stellen ihre Begabung in den

Dienst einer guten Sache und wollen statt unterhaltend oder er -

hebend , aufklärend und mitzbringend wirken . Das ist eine gute Ab -

sicht , die bestimmt nicht ihren Zweck verfehlen wird .

Im gleichen Sinne wirken unsere besonnenen Politiker , die

unermüdlich bestrebt sind , Brücken zu schlagen über jahrhundertealt «
Gegensätze zwischen Völkern , Rassen und Nationen .

Der große Tote auf dem Schlachtfelde des Weltkrieges ist :
Europa . Aber es ist kein Toter , sondern ein zu Tode verwundeter

Kämpser . Aus tausend und aber tausend Wunden blutet der von
Millionen Bajonetten durchstoßene und von Milliarden Kugeln

durchlöcherte Körper . Und es Ist gut , daß alle , die diesen einst

starken , lebenssrischen Leib zerstießen , zerschosien und zertrampeben .

einsichtig und restevoll mit dem Rest ihres Lebens , der ihnen von

vier Jahren Mord verblieben , den aus unzähligen Wunden bluten -

den Leib wieder gesundpflegen wollen .

Oft wird die Frage aufgeworfen wer denn an diesem Völker -

morden die Schuld trage . Die «inen beantworten diese Frage
mit einer Ausflucht ; denn sie sind feige und wollen kein « Schuld be -

kennen . Die anderen wieder meinen : Wir alle sind schuldig .
Die haben am wenigsten unrecht . Aber sie sind zu streng gegen

sich und denken ntcht daran , daß auch sie n u r « i n Glied in der

Kette jahrtausendaller Menschheiisen ' wicklung sind .
Wer hat dich gehen und sprechen gelehrt ? Wer brachte dir die

einfachste Bildung des Menschen bei ? Wer lehrte dich , was gut

und böse ist ? Wer die Gesetze , die das Fundament zur Staats - und

Gesellschaftsordnung bilden ?
Deine Eltern . Deine Lehrer . Alle die , die auf dein «

körperliche und seelische Entwicklung Einfluß nahmen .
Hat einer von ihnen dich aufgeklärt , was der Krieg ist ? Hat

einer von ihnen dir Ekel und Abscheu eingeimpft vor diesem
menschenfressenden Ungeheuer , das die Menschheit immer wieder

schändet und verdirbt ?

Nein , sie haben dich darüber nicht nur nicht aufgeklärt , sondern
noch deine kindliche Phantasie mit Trugbildern von Heldentaten
und Abenteuern erhitzt . Sie hemmten und zähmten nicht den

bösen Kinderinstinkt in dir , sondern ließen ihm freien Lauf und
nährten chn in ihrer Einfalt .

Sie sind schuldig . Aber sie sind nicht so schuldig , wie du es im

Augenblicke glaubst . Denn auch sie waren unwissend dieser sich
von Geschlecht zu Geschlecht fortpflanzenden Kulturschande , die die

wahre Erbsünde der Menschheit ist .
Generationen sind schuldig und werden immer wieder schuldig .

Ein furchtbares Erbe wird in die Zukunft der Geschlechter getragen .
Wir müssen uns bemühen , dieses Erbe zu zerstören , diese Blut -

sünde der Menschheit auszurollen und nicht wieder Schuld auf uns
und unsere kommenden Geschlechter zu laden .

Ihr habt vieles gelernt . Nun versucht zu lernen , euren Kindern
die Aechtung des Krieges zu lehren .

Ein Lehrstück

Die Tochter ( achtjährig , kommt zu chrer Mutier gelaufen
und fragt sie ) : Mutter , die Jungen spielen Krieg . Sie wollen , daß
ich mitspielen soll . Mutter , was ist das — Krieg ?

Die Mutter (ist von dieser Frage sehr betroffen und denkt :
Wie soll ich dem Kinde sagen , was Krieg ist ? Wenn ich es ihm
sage , so will ich es tun , daß es mich auch versteht . Ich muß ihm
einen ganz einfachen , klaren Begriff davon geben , damit es ihn für
sein ganzes Leben behält . Und dann sagt sie zu ihm ) : Ich will es
dir sagen , nur mußt du sehr aufpassen : Du hast eine Puppe . Mit
dieser Puppe gehst du spazieren , und abends legst du sie ins Bett
und schläferst sie ein . Du gibst ihr zu esien und zu trinken , kleidest
st « an und aus und gibst acht , daß chr niemand etwas zu Leide tut .
Du hast sie sehr kieb . Si « ist dein Kind , uick» du bist ihre Mutter .

Di « Tochter : Und der Hampelmann ist der Dater von der
Puppe .

Die Mutter : Wen hast du lieber , den Hampelmann oder
di « . Puppe ?

Die Tochter : Den Hampelmann Hab ich sehr lieb , aber die
Puppe lieber .

Die Mutter : Aber lieb hast du beide .
Di « Tochter : Lieb Hab ich beide .
Die Mutter : Wenn dich nun «in fremdes Kind bäte , ihm

di « Puppe zu schenken , was würdest du tun ?
Die Tochter : Nein . Den Puppenwagen und di « Küche und

die anderen Spielsachen schenke ich dem fremden Kind , aber die

Puppe nicht .
Die Mutter : Und den Hmnpelmann ?
Die Tochter p Den auch nicht .
Die Mutter : Warum nicht ?
Die Tochter : Weil er doch der Vater der Puppe ist .
Die Mutter : Wenn dir nun jemand die Puppe und den

Hampelmann nimmt und zerbricht ?
Die Tochter : Nein , das darf man nicht .
Die Mutter : Worum darf man das nicht ?
Die Tochter : Weil die Pupp « und der Hampelmann mir

gehören .
Die Mutter : Wenn man sie dir aber dennoch nimmt und

zerschlägt ?
Die Tochter : Dann würde ich schreien und weinen .
Die Mutter : Siehst du : das ist Krieg .

Die Tochter ( geht zu ihrem Vaier und fragt ihn ) : Vater ,
ich weiß jetzt , was Krieg ist . Weißt du es auch ? j

Der Vater : Ja .
Die Tochter : Wer hat es dir gesagt ?
Der Vater : Der Krieg selbst .
Die Tochter : Hast du auch wie die Jungen Krieg gespielt ?
DerVater : Ja . Ich habe auch Krieg gespielt .
Die Tochter : Hast du auch den Mädchens di « Puppen und

Hampelmänner weggenommen und zerbrochen ?
DerVater : Ja . Aber ich werde es nicht mehr tun .
D i e Tochter : Warum wirft du es nicht mehr tun ?
Der Vater : Weil ich nicht mehr Krieg spielen werde .
Die Tochter : Und die Jungen dürfen es auch nicht ? Nicht

wahr ?
Der Vater : Rein .

DieTochter : Ich werde « s ihnen sagen .
Der Vater : Sage es ihnen !

Nachspruch
Das hier ausgezeichnete Gespräch ist nicht dichterische Erfindung ,

sondern immer wiederkehrendes Thema im Alltag der Familie . Es

soll als Leitfaden allen denen dienen , die das Schicksal ihrer Kinder ,

gemessen am eigenen , in vernünftigere und menschenwürdigere
Lebensbahnen steuern wollen , als dies bei ihnen selbst , geschehen ist .

Wenn Sie Ihre Kinder über den Krieg aufklären , so dürfen
Sie ihnen nicht mit unverständlichen abgegriffenen ethischen Be -

griffen kommen , die sich m späteren Leben des Kindes zu seelen -

losen Phrasen verbilden . Sondern rechnen Sie in erster Linie mit

dem U r i n st i n k t der Kreatur , der im Kinde noch vorherrs - bcnd

ist , das sind : Selbsterhaltunqstrieb , Fortpslonzungs - und Gescklechts -
trieb und Besitzeswillen . Mit einem Wort : Appellieren Si « an
das Ich

Ick ) will nicht sagen , mir so, aber immerhin liegt hier die Mög -

lichtest , dem knechtischen Bernichtungstriebe der Kreatur ein Hemm -

m» zu schaffen . FViedricft Lichtneker .



( 37. Fortsetzung . )

Madome Xouffaiixt , mit ihrer ernsten Sprache , und Fräulein

' Warthe , mit ihrer spitzen Zunge , Hatzte » sich in demselben Krade ,

ivic sie nach autzen hin Liebenswürdigkeit markierten . Fräulein

Warthe wäre gern i » die Stelle Madame Toussaints gekommen .
Sie war imstande , zehn Lahre auf d>e passende Gelegenheit zu
warten . Si « arbeitete gegen Madame Toussaint mit List und aller

Energie : blick aber dabei immer liebenswürdig .
Madam « Toussaint gab ihren Günsllmgeu unter den Näherinnen

schöne Arbeit : vor allem Amalie Voucher , die zwar langsam , aber

erakt arbeitete .
Sie zeigte Fräulein Marth ? ein « Garnitur aus handgewebtem

Leinen mit Durchbrucharbeit :
„ Madame Remois " , jagte sie . „ unsere Verkäuscrin bekommt

süns Prozent von den zwanzigtausend Franken Arbestelohn für die

Aussteuer Fräulein Waoelets . Mst ihrem Fizum und ihren Pro -
- entcn verdient sie in diesem Monat viermal soviel wie wir . Dabei

kann sie sich wohl Pelze leisten ! Sic und Fräulein Lacquin haben
dies Muster da entworfen , als ich zwei Tag « krank war . Ich hoffe ,

>»« wird Sie beide zum Essen einladen . Si « werden sehen , wie

hübsch sie wohnt . Ich Hab « meine Karriere oersehst ,
Kleine . I - l ) bin nicht dreist genug gewesen . Anstatt

erst Näherin zu werden , hätte ich besser getan , Verkäuferin zu wer -

den : oamals , als ich noch Zweite war wie Sie jetzt . Dazu mutz
man Englisch sprechen köimen . Na , das lernt man schon . Es gibt
heuic genug Schulen , und was versteht denn Mcckam « Rämois ?

Ihre f ) emdrn flicken ! Es ist noch nicht lange her . datz sie gelernt
hat , handgewebtes Leinen von anderem zu unterscheiden . Das

- würde man sür Geld vcrdlenen , wenn man nur wirklich wollte !

Eine Verkäuferin braucht nur zu wtsien . ob ein Kleid sitzt : sie braucht
es nicht zu arbeiten . Aber was würden Sie für Aussichten haben ,
mo Sie sogar mit den Kundinne » die Kleider cutwersen können ! '

Fräulein Warthe fühlte sich geschmeichelt , blieb aber unerbitt -

IiVH. Sie wollte nicht Verkäuferin werden . Madame Toussaint
wurde klar , datz sie dieses hartnäckige Geschöpf nie los werden

würde : deshalb sagte sie «in « B sehest :
„ Schade , datz Sie so gar kein Sprachtalent haben , wo Sie doch

sonst so schwatzen können . Wenn Si « „ Ves " lernen sollen , brauchen
Sie drei Tage : für jeden Buchstaben einen . '

*

Beruf , Liebe und ( Eifersucht waren die Seele dieser Werkstatt ,
che Schwester Elalve so oft besuchte .

Fünf der Näherinnen hier waren in der Arbettostube des

Klosterz ausgebildet worden . Aus alter Gewohnheit zelgten sie der

Schwester ibre Arbeit und klagten , daß sie bald arbeitslos wuiden .

Die besseren Näherinnen verdienten einen Frank fünfzig die

Stunde : die mittleren A> oder fünfundzwanzig Sous .

Schwester Etairc wurde erneut von Sorgen überfallen , die

Freude nicht auskommen liehen .
Die Saisonorbelt war mst manchen plötzlichen Grausamkesten

nerbunden und lieieri « Mädchen , die ihn » Arbeit wirNich liebten , der
Not aus . Sie mutzt en sich einzuschränken . Oft bestand ihre Mahl -
zeit aus einem protzen Stück Brot und einem Stückchen Wurst . Aber

sie liehen sich nicht leicht die Laune oerderben . Sie lachten viel und
über alles mögliche . Sie weinten auch leicht , waren aber auch ebenso
rasch wieder getröstet . Unverwüstliche Heiterkeit stand über allen

Wcchselfällen ihres Beruiv .
*

Am 23 . November war Sankt Kathariaeniag : est » Tag aus -

gelassener Fröhlichkeit . Die Werkstatt lud dazu auch Fräulein Reine

Iaequin «in . Sie nahm die Einladung an , denn si « war gern früh -
lich . Sie machte die Mützen für die sünfundzwanzigjährigen
Mädchen . Man liefert « ihr dazu de « weihen Stoff , die Bänder und
die Spitzen . Mit Stolz war si « bei der Arbeit und sagte :

„ Ihr « erdet die schönsten Mütze « in Paris Hab « , . '
Sie gab aus ihrer eigene « Tasche noch etwas dazu , sprach aber

ist cht darüber , wie gewöhnlich . Sie machte gern Geschenk «. Sie

taufte einmal in der Woche einer alten Frau an der Ecke Saint -

Eustache eine Zeitung ab . Sie gab ihr einen So « mehr , als der

cuiige druckte Preis war .
- Fräulein Iacquin kaufte aus eigenen Mitteln Band hinzu für

die Mützen der Katherinetten . Es tat ihr nicht allzu weh : es kostete
sie nur eine Woche long morgens die Milch Man frühstückt auch
ganz gut bei Brot und Wasser , vorausgesetzt , dotz man es ein
bitzchen zuckert , was sich nicht jeder leisten kann . Fräulein Iacquin
war geradezu in das Dulden verliebt . Sie liebt « gern asketisch und
kasteite sich Es war ihre einzige Eharakterfchwäche . Sie pflegte
zu sagen , daß diese Neinen Wäschenäherinnen , die hübsch angezogen
sein wollen , wenig verdienten und es schnell ausgaben : sie hatten
noch nicht gelernt , vieles zu entbehren .

Am Sankt Katherineniog lietz Herr Dessard Champagner in seine
Werkstätten holen . Es war allerdings nicht die erste Marke . Wenn
die Firma prozentual in Ihren Generalunkoste « sich ebenso freiqleblg
gezeigt hätte wie Fräulein Iacquin , dann hätte sie eine schlecht «
Bilanz gehabt .

Fräulein Iacquin hatte nie so etwas Herrliches getrunken .
Man schenkte freigiebig ein : jede Arbesterin tonnte ihren Kelch

zweimal füllen . Manche der Mädchen hatten den Katherinentag
bei Firmen geseiert , wo man n- ur einmal «inschenkte und nicht einmal
das Glas voll

Die Lehrmädchen beiamen weniger , wie sich das gehört , damit
iär die Vorarbriterinneu mehr übrig blieb : das verlangte die
Hierarchie in diesem Beruf .

Amf. iie Vaucher und zwei anderen hüdschen Mädchen wurde von
zwei alleren Arbeiterinnen , die für diese Art Lustigkeit zu haben
waren , «in Blumenstrauß überreicht .

Fräulein Iacauin setzt « Fräulein Marth « «in « schön bebänderte
Mütze auf : «In Meter Selbe , das Meter zu drei Franken fünfund »
nininzbo : das beste , was si « in dieser Art gefunden hatte . Die Ar -
br ' tennnen waren weder geizig noch vorsichtig bei ihren Ausgaben .
Sie empfanden weniger die Unsicherheit ihres Venifs als die Eni -
behrungen . Am heutigen Tage etwas entbehren , was dazu gehörte ,
das stimmt « sie traurig ! weniger der Gedanke , daß «s ihnen später
cinmal an manchem fehlen würde . Sie beschenkten sich mit Bonbons
i ' nd Pluinen Viele Lehrmädchen und Zuarbeiterinnen hatten

' st . rcien , die ihnen van den Aelteren geschenkt worden waren .
*

Die Kathen nenmütz « bekamen nur die sündundzwanzigjährigen

Mädchen . Aellere setzten sie nur auf , wen » sie jünger erscheinen
wollten . Der offizielle Urlaub für die « Fest begann erst msttags ;
aber schon seit elf Uhr vormsttags war man lustig . Man setzte

Fräulein Iacquin , die sich dagegen wehrte , eine Mütze auf . Mit

lachenden Augen und rosigen Backen sah sie in ihrer bebänderten

Mütze reizend aus . Die Arbesterinnen kamen und baten :

„ Fräulein Reine , geben Sie mir einen Kutz . '
Die jungen Mädchen , die sich sonst über die älteren gern mo -

lierten , waren heute zahm und sagten ihnen Llebenswürdigkeilen .
Herr Dessard erlaubte , dotz in den Salons getanzt wurde . Er

ließ sogar dcn perlgrauen Teppich hochnehmen . Um ein Uhr wußte

nwn , datz bei anderen Firmen , trotzdem es auch erstklassige Häuser

waren , der Chef keinen Sekt und keinen Kuchen angeboten hatte .
Die Bankangestellten und die Verkäufer der „ Galer ! es de Franc «' ,
die die Arbeiterinnen bei Dessard kannten , wurden schnell von dem

Ball benachrichtigt . Es waren genug gut angezogene Tänzer da .

Manche der Arbeiterinnen nahmen Abfallstoffe , um sich damst

zu oerkleiden . Die Stofsobsälle gehörten ihnen . Was sie beim Zu -

schneiden übrig behiellen . nahmen si « mit .

Herr Dessard lieh vier einfache Kostüme der Kollektion . Die

Wäschenäherinnen suchten daraus eins aus rosa Taft für Aniölie

Vaucher aus Man gab ihr die Golds chu he eines Mannequins , denn

ihre Fußbekleidung wirkte allzu ärmlich unter dem Seidenstoss . Viele

der jungen Mädchen trugen Orangeblüten am Mieder , die ihnen von

den Direktricen geschenkt waren .
An diesem Tag « mutzten die Firmcnchefs mit dcn Arbeiterinnen

Nachsicht üben . Alles war lustig und brüderlich gestimmt : ein Beruf
und «ine Firma .

Fräulein Toussaint gab Fräulein Marchc einen Kutz .
Fräulein Olga und die Mannequins nahmen im Siratzenkleid am

Ball teil , aber manche der Werkstattmädchen , tue viel und sehr gut

tanzten , übertrafen an Anmut und Leichtigkeit die Vorführdamen ,
oo « denen mehrere schon dreißig waren . Die sechzehnjährigen Ar -

beitermnen nannten sie trotz chrer stolzen Haltung nur : die Allen .

Die Schneiderinnen — jung oder verheiratet — sahen im Gesicht

oft hübscher aus als die in der Ehe verblühten Mannequins .
Alles freut « sich. Die Katherinettcn stellten sich im Kresse um

Herrn Dessard auf . Jede Werkstatt schick ! « die jüngste Arbeiterin ,
dem Ches einen Kuß zu geben . Die Tänzer Hollen noch Champagner .
Dos Orchester spielle die Marseillaise .

Madame Toussoin sagre :
„ Das ist ein - noble Firma . '
„ Sei der Sie eine gute Stellung hoben ' , erwidert « Fräulein

Marth « .
Durch die großen Glasfenster sah man aus der Straße die

Scharen der Schneiderinnen vorüberspazieren . Das Gespenst nahen -
der Arbestslsstgkest tat der Freud « der Pariser Mädchen keinen .[
Abbruch . Rein « Iacquin sagte , es gäbe weniger Tage in , Lieben einer

Arbesterin wie diesen . Sie saß schüchtern in dem Sessel , in dem

Fräulein Wavelet gesessen , um sich die Modenschau anzusehen
Fräulein Olga übte noch Tanzschritte für den Ball der Pariser

Schneider am 8. Dezember . Dies war der Ball der Chefs .
*

Madame Toussaint und Fräulein Iacquin gingen zusammen .
Vor ihnen hüpfte Ameli « Baucher mitten in einer lebhaften Gruppe
Die Straß « gehörte ihnen . Am Opernplatz erhielten die Katherinetten
die ersten Küsse . Amälie hielt liebenswürdig ihr « Wange hin und

sagte :
„ Nur nicht drängeln , das liebe ich nicht . ' Eine verheiratete

Wäschenäherin wehrte ab :

„ Ohne Mütze gibt ' s auch kein »« . Kuß. '
Die stürmischen jungen Leute trennten die Gruppe . Es waren

schlecht erzogene Männer , die sich hinreißen ließen von ihrer Gier ,
die Frauen zu berühren und zu küssen . Sie stürzten sich zu drei oder

vier auf ein Mädchen , suchten mst gierigen Lippen deren Wange ,

während hinter ihnen schon die anderen drängten . Die kleinen

Mädchen , ausgelassen und doch ängstlich , kreischten und suchten ihr

Gesicht zu schützen Schließlich kamen sie aus dem Drängen heraus ,

ohne Puder , mst aufgelöstem Haar und zerknitterter Mütze .
Fräulein Iacquin brachte sie wieder in Ordnung und schalt sie

aus , unterstützt von Madame Toussaint , die jegt sehr streng wurde .

Es war unter der Würde einer Vorarbesterin , mst diesen kleinen

Mädchen auszugehen , die trotz all ihrer abwehrenden Gesten im

Grunde zufrieden waren , dotz man sie küßte .
Die Firma hatte einen Ball gegeben , damst die Arbesterinnen

chr Vergnügen nicht aus der Straße suchten . Das wäre der Finna

Dessard unwürdig gewesen . Manche Arbeiterinnen entrüsteten sich
über die Grobheit solcher Zärtlichkeiten .

Amälie Baucher wandte sich um »räch der Schar der Kuß -

wütigen , die jetzt wieder über andere Mützen hersielen .
Die Direktrice lud Reine Iacquin zum Essen ein in ein Lokal der

Vorstadt Montmartre . Einige der Mädchen sagten :
„ Das kann sie gut und gerne hm : sie hat ihr genug Modells

gestohlen . '
Fräulein Iacquin erwiderte die freundliche Einladung dadurch ,

datz sie Kaffee und Likör spendierte .
*

Die vernünftigen Mädchen hatten sich ihren freien Tag gut ein -

geteilt : sie würden auf den Vall oder in - Theater gehen : sie hatten
Billetts gekauft und alles wohl geordnet .

Nach dem Essen ging Madame Toussaint iveg , in Hoheitsvoller

Haltung , wie es sich geziemt für eine Direktrice , die nicht ihr « Auto¬

rität bei solchen Dummheiten einbüßen darf . Fräulein Iacquin
wollte Amalie Baucher , die si « fest der Klosternähstube kannte , nicht
oerlassen . Es folgte erneut ein Ueberfall durch funge Leute . Als die

Mädchen sich wieder sammelten , stiegen zwei in einen Wagen , winkten
und riefen : „ Kommt doch ! ' ( Fortsetzung folgt . )

£ Buch
tKanatrvege nndi Oeflerreich

Dr . Arthur Hatzbach hat ein Buch „ Die Bcrkchrsbedeutuag
des Grotzschifsahrtsweges Rhein - Moin - Donau für die großdeutsche
Wirtschast ' mit einem Lorwort von Reichstag : Präsident Löbe

herausgebracht ( Heim - ins - Reich - Dorlag , Berlin ) , in dem es sich um
die enge Verbundenheit der Anschlußfrage mit dem Proj - kt des

Rhein - Main - Donau - Kanals handelt . Aus der sehr sorgfält gen
Untersuchung der Wechselwirkungen ergibt sich ein « Füll « über -

raschender Schlußfolgerungen . Wir erfahren , daß nicht nur Oester -

reich durch den Anschluß gewinnen wird , sondern auch Deutschland .

Oesterreichisches Erz und österreichisches Holz wachsen nahe an

Deutschlaiids Grenzen , können aber nicht in größeren Mengen aus

Oesterreich bezogen werden , weil die Transportkosten für diese

Massengü - er gegenwärtig zu hoch sind . Finnisches und schwedisch . s
Holz , das zu Schiff angefahren wird stellt sich heute noch billigcr
als das nahegelegene österreichische Holz . So würde ein feistungs -
fähiger Kanal den Güteraustausch zwischen beiden Ländern erh b-

lich oerbilligen und jenen Zustand schaffen helfen , den man mir
dem Schlagwort „Wirtschaftlicher Anschluß ' zu bezeichnen pflegt .
Oesterreich vor allem könnt « den empfindlichsten Schwächepun t

seiner Wirtschaft , sein « Kohlenarmut , überwinden , indem es rhe nifch -

westfälisch « Kohle dczlchen würde . Zlus der angestellien Fr . cht -

kostenberechnung für Ruhrkohle ergibt sich deutlich die Ueberlegm -

heit der künstigen Wasserstraße über die tschechischen und polnischen
Bahnlinien , auf die Oesterreich heute bei der Kohlenversorgung
seiner Wirtschaft angewiesen ist .

Das gewissenhaft und ohne unangebrachten Optimismus gs -
schrieben « Buch ist ein neuer Beweis dafür , daß die polltischs For -

derung des Anschlusses zugleich «ine wirtschaftliche Notwendigkeit

darstellt , ohne deren Berücksichtigung Oesterreich nicht gesunden kann .

WAS DER TAG BRINGT .
Der Stromverbrauch der New . Yorker U ' Bahn .

Die Stromlieferung für die New - Porter Untergrundbahn geht
vom Jahr « tSZI an in die Hände der New Dort Edison Co. über .
Die Gesellschaften , die die Bahn bisher mst Strom belieferten , sehen
sich außerstand «, die Lieferung fortzusetzen , weil si « ihre Werk « wäh -
rend des Erweiterungsbaues der Neiv - Porker Untergrundbahn nicht
in gleichem Maße erweitern können . Während im Jahr « ISZl die

Bahn nur für etwa 2,23 Millionen Mark Strom abnehmen wird ,

steigt der Verbrauch durch den Ausbau der bisherigen Linien bis

zum Jahr « 1940 auf schätzungsweise 26,3 Millionen Mark , also auf
über das Zehnfache .

Massengrab in der Kirche .

Eine feit einiger Zeit als Kino dienende armenische Kirch « in

Adana , einer Stadt von 90 000 Einwohnern In Klcinasien , wird

jetzt mngeixiut . Dabei entdeckte man im Keller der Kirch « «in Massen - -

Kreits « . 4. �prll .
Berlin .

16. 05 Obcring . Kai ! Fr. Nägele : Motorrad . Automobil , Käufer .
16 30 Orchesterkonzert . ( Berliner Fnokorchester . )
1S. 00 . . Die Augaa des ewigen Bruders " von Stefan Zweig ( Sprecher : Dora

Saloscbln ) .
läjO Dr. Wolfgaoc Pohl : SonalpoUtlsche Umsciao .
18- 55 Das neue Buch .
19. 05 Mexikanische Musik auf Schal ! platten . ClnfUhnng : Crlch Knauf .
30. 00 Ana der Philharmonie , Zum Beetes bedäiftiger Steden ten -
31. 18 Orohesterkoaierc .
23. 30 Dr. F. Andels : Kartenspiele .
AnsofallcBend : Beliebte Operettenmelodien ( Schaflptatten ) .

K6nlgswnsterhansen .
16. 00 Dr- Mische ; Beralseignnng .
17. 30 Mersmann ; Gespräche über Musik .
17. 85 Staatskommissar Ronneburg , M. d. R. : Die letzten HillsmaBnahmen für

OstpreuBen .
18. 20 Dr. Elisabeth Ketmer - Dünkelsbühler : Bei den deetschen Führern In Rom.
15. 40 Ennllscb für Fortseschrlttene .
19. 03 Reinhard Mumm, Ii . d. R. : Friedrich von Botieischwingk .
19. 30 Vvissenschaftiieher Vortrag für Aerzte .
20. 00 Ein Gespräch zwischen Axel Eggebrecht and Richard »Uelsen deck .
20. 30 OrchesterkooMrt ,

grab . Die Leichen waren einfach aufeinander getürmt und mst Kalk

überschüttet worden . Man nimmt an . daß die Leichen von den

großen Christenmetzeleien in Adana im Jahre 1909 herrühren .

Begnadigung einer Mörderin .

Der Präsident der Republik Finnland begnadigte die Studentin

Margit Nunineu , die im Jahre 1928 wegen Ermordung des Kauf¬
manns Engblom zu vier Jahren Zuchthaus verurteilt worden war .
Damit hat eine der entsetzlichsten Liebestragödien einen erfreulichen
Abschluß erhalten , denn wenn i - mals in einem Fall «, so kann man

hier sagen , daß nicht die Mörderin , sondern der Ermordete schuldig
war . Die Studentin hatte sehr schwer zu kämpfen , da sie völlig
mittellos war . Aber ihre hervorragend « Begabung und ihre Eignung
für die Wissenschaft hatten dazu geführt , daß die Universitätslehrer

sich für sie interessierten und ihr das Studium ermöglichten . Ins -

besondere war es der Privatdozent Dr . Törnudd , der nicht nur
«in wissenschaftliches , sondern auch ein persönliche « Interesse an der

jungen Studentin hatte . Cr war ihr ausopserungsvollster Lehrer
und wurde allmählich zu ihrem Vertrauten und schließlich ihr

Bräutigam . Durch einen Glückszuiall erlangte die Studentin ein «

Stellung bei dem Kaufmann Engblom , der sie als Sekretärin au -

stellt «. Eines Abends zeigte Engblom sein wahres Gesicht . Er

schloß die Türen ab und vergewaltigte dos junge Mädchen . Um es

seinen Wünschen weiter gefügig zu machen , droht « er der Studentin
überdies noch , der ganzen Gesellschaft von Helstngfors bekannt -

zugeben , daß sie seine Geliebte geworden sei, falls sie nicht in eine

Fortsetzung des Verhältnisse » einwilligen wollt «. Durch diesen jurchi -
baren Vorfall schien das ganze Leben des jungen Mädchens ver

nichtel , berat sie konnte sich den Krallen des Scheusals nicht ent¬

ziehen . wenn sie nicht in der ganzen Oefsenllichkest bloßgestellt werden
wollte . In chrer seelischen Not offenbarte sie sich chrem Bräutigam .
der nunmehr darauf sann , sich und sein « Braut an dem Schänder
chrer Ehre zu rächen . Si « beschlossen , den Kaufmann zu ermorden
und führten diesen Entschluß auch eines Abends aus . Die junge
Studentin wurde verhastet , da man durch di « Untersuchung daraus
kam . daß nur sie die Täterin sein konnte . Es stellte sich auch heraus ,
daß der Unioersitätsmagister Törnudd Beihilfe geleistet hatte .
Schließlich kam es zu einem Prozeß , in dem das Mitleid der ganzen
Gesellschaft aus feiten der Angeklagten war Aber das Verbrechen
verlangte Sühne , die verhältnismäßig sehr mild ausfiel , da beide

nur mit verhältnismäßig kurzeii Zuchlyau - strafen davonkamen . Die
Studentin wurde nun begnadigt , da sie In einer Art geistiger Not -

wehr gehandelt hatte .



Die Bundesschule der Arbeiterathleten
und der Reidisartisten - Wettstreit

BJfc so viele Iltbdletorganijationcn hol sich jetzt auch der
Arbeiter - Athleteabuvd Deutschlands in Otters -
leben bei Magdeburg eine eigene Bundesschule
geschossen .

Das groge , im neuzeitlichen Stil gehaltene CSicbäitbc ist türzlich
fertiggestellt und mit einen , Festakt vom Bundesoorsitzenden
Strumpf semer Vestinunung übergeben worden . Die Innen -

eiirrichmng des neuen Heims der Arbeiterathleten kann geradezu
als varbÄdlich bezeichnet werden . Ein geräumiger Schlassoal bietet

Ig Personen Unterkommen . Daran schlietzen sich umnittetbar die

Wasch - und Baderäume an . Den Haupttcil der Bundesschule blidet
ein « geräumig « , lichtdurchslutete Uebungshalle . Eine mit allen

modernen Neuerungen ausgestattete Bühne gibt gleichzeitig die Mög -
lichkeit zu artistischen Darbietungen . Außer den Büro - und Wirt -

schaftsräumen wäre noch das Biblisthekzimmer zu orwälinen , das
eine groß « Anzahl guter Bücher verschiedenster Literatur eiühä' u.

Rei « �sartisteQ - Wettstreit ia ttaglteburg
Emen glänzend « , Berlmtf nahm der ch Re i ch s a rtift « n °

Wettstreit , der vor wenigen Tagen in der Stadtholle in

Magdeburg zur Ab wickln kam . Annähernd 2300 Gäste

wohn ' en dieser einzigartigen Artistenschau bei .

Nach Begrüßungsworten des Bundcsvorsixendsn rollte vor

emem beisalls freudigen Publikum revuvarrig dieser große gewaltige
Wettstreit der ArbeÄerartiston ab. Es ist beinahe überflüssig , zu
sagen , daß die Leistungen zum Toll bestes Banete waren , daß
artistische Sensationen gezeigt wurden , die einen Bergletch mit Dar¬

bietungen erster Berussartisten aushalten . Jahrelanges intensives

Training und die Lude zum Sport haben diese Höchstleistungen bei
den Arbeitorortisten zustande gebracht . Als elastisches Wunder

zeigte sich Friedet Walter , Osienboch Sie erntet « nicl ) t nur
den starken Beifall der Zuschauer sie war auch dir Glücklich «, die

noch übereinstimmendem ürtell des Punktgerichts der 1. Platz mit

48 ? z Punkten zuerkannt wurde . Den 2. Platz belegten die gariz
ausgezeichneten Reck - und Barrenturnor , the Originals Rivals ,
und die Exzentriker 3 Rtchsllis mit je 47 Punkten . In fitappen
Puicktunterschieden folgten dann Osterm , der Schlangenmensch ,
Dessau , mit 44/3 Punkten , die 2 Richards in einem Luftakt . Görlitz ,
mit 44 Punkten , TKe Originals - Harris , Exzentriker , Leipzig , mit
43 % Punkten , Dornellys , Laoinenstürze , Dessau , mit 42 ? » Punkten ,
die 2 Eellinis in einem Lu stakt . Görlitz , mit 42 Punkten , die

4 Hermanos in einem Gymnastikalt , Magdeburg , mit 41 ? » Punkten ,
der BallZongleur Bogini Berlin , mit 41 H Punkten , die 4 Drehardos
in einem Zahn - und Leiterakt , Dessau , mit 41 Punkten , die
2 Rouoels , Equilibristen , Berlin , mit 40 Punkren und das Grorgan -
Trio , Gladiatoren , Brounschweig , mit 40 Punkten .

- ARBEHEU TUSSBALL
Serienspiele am Sonntag

Am kommenden Sonntag finden folgende Spiele statt : S r c t s -

klass « : Hertha 11 gegen Woltersdorf in Luckemvalde . Weißen .

sc« gegen Luckenwald « III im Stadion „ Fauler See " In Weißen -

scc . Trebbin gegen Luckenwalde 1 in Trebbin . 1. Bezirk : Eich «

gegen Lichtenberg 11 im Löpenicker Stadion . Hoppeganen gegen
Neukölln im Alt - Landsbergcr Stadion . Union - Tempclhos gegen Ober -

spree im Volkspark Mariendorf . FTGB . - Neukölln gegen Borussia
im Neuköllner Stadion . Herzfelde gegen Storkow . 2. Bezirk :
Karow gegen Pankow . Freie Scholl « gegen Schönow . Neuenhagen

gegen Saxonia . Lychen gegen Alt - Ranst . Karow 2 gegen Pankow 2.

Wcißensee 2 gegen Oderberg 1. Vorwärts - Wedding 2 gegen Neuen -

Hägen 2. 3. Bezirk : Sokol - Eharlottenburg gegen Rathenow .

Spandau 25 gegen Werder in Spandau , Seedurger Straß « . Nauen

gegen Nowawes . Cladow gegen Wilmersdorf . Pritzwalk 1 gegen
Kr, ritz 2. Havelberg 1 gegen Havelberg 2. 4. B e z i r k : Lucken -

woldc V gegen Ruhlsdors . Jüterbog gegen Luckenwa ' de I .

Zweit « Mannschaften . Eiche - Köpenick gegen Schöne -

bcrg . Hoppegarten gegen Neukölln . Herzselde gegen Storkow . Kogel

gegen Lichtenberg I . Spandau gegen Knoblauch . Sokol - Mitte gegen
Rathenow . Nowawes gegen Charlottenburg . Potsdam gegen Grebs .

Nauen gegen Cladow . Rathenow 3 gegen Ketzin . Jülerbog gegen
Lucksnwald « I . Luckenwalde V gegen Rtchlsdorf . Nismegl gegen
Löwe ndorf .

Ingendmannschaften . Saxonia gegen Werder 77 Pots »
dam gegen Lichtenberg I . Vorwärts - Wedding 2 gegen Ketzin .
Brandenburg gegen Herzfelde . Nauen gegen Vorn ' ärts - Wedding .
Spairdau gegen Weißens « . Nowawes gegen Schönederg Wans¬

dorf gegen Eiche - Köpenick . Saxonia 2 gegen Neukölln . Treuen -

brictzcn gegen Löwendorf .
Beginn der Spiel « : 1. Männermannschaften 15 >s Uhr .

— 2. Männermannschaften 13 % Uhr . — Ingendmannschaften 10

bzw . 11 Uhr .

Kiel —Berlin am 18 . April
Zum erstenmal tritt in dieser Saison die bundesireue Arbeiter »

jußballbewegung am Karfreitag mit einem Städtespiel
auf den Plan . Es ist auch das erste Spiel , das eine auswärtig «
Städtemannschaft seit dem Bestehen der „ Spielvereinigung 1. Kreis "
in Berlin austrägt . Bisher waren es innner nur Luckenwalder

Mannschaften , die ja auch zum Kreisgobiet gehören , die hier spielten .

Jetzt lomntt Kiel . Die Kieler sind uns Berlinern kein « unbekannten

Gaste . Vor d« r Spaltung trugen sie hier schon ein Spiel aus . das

sie mit 4 : 1 für sich siegreich gestalten konnten . Im vergangenen
Jahr holte sich die bundestreue Mannschaft eine 8 : 0- Niederlage
in Kiel . Bei dem am Karfreitag stattfindenden Rückspiel dürste den

Kielern ein Sieg nicht so leicht werden . Das Spiel findet auf dem

Sportplatz des 1. Fußballklubs Neukölln , am Hertzbcrg -
platz , statt . Die Berliner bzw . Kreismanns chast spielt Voraussicht -
lich in stützender Ausstellung :

Aendtland
( Luckenwalde I)

S�lohliouer Svieckermann
( Luckenwalde >I> ( Lichtenberg 1)

Israel Licht Haag
tlktchr ) ( Luckenwalde II, ( Polsdam ,

Rlickiortd Länicke As- denbrenner Laut Niitz
fiSolfttn, «) ( Keet ho) iNeulölln , ( Dcihensee ) ( Bnlab )

Betrug !
So werden Mitglieder gemacht

Der bürgerliche Deutsche Schwimmverband gibt jetzt
für seinen Kreis Sachsen einen Mitgliederbestand von 10000 an .
Die amtlichen Statistiken des Freistaates Sachsen bringen seit Jahren
für den sachsischen Schwimmkreis eine Mitgliederzohl von — 46 0001
Diese Zahl wurde dem Staat durch den Dorsitzenden des sächsischen
Kreises , Dr . Brunner - Dresden , angegeben . Dr . Brunner beschaffte
entsprechend dieser Mitg ' iederzahl vom Sächsischen Arbeits - und
Wehlfahrtsminifterium Gelder , die er obendrein noch unterschlug .
Die Unterschlagungen erreichlen die Höhe von 265 000 Mark . —
Dein Deutschen Schwimmverband wurde schon vor Jahren nachge -
wiesen , daß die angegebenen Mitgliederzahlen des Gesamtverbande »
um Hunderttausend differieren .

Wozu Czeld da ist .

Die großen Hoffnungen aus den von de » Sunbeam - Werken

gebauten 4 0V0 - DL ° Ueb « rrennwagen , der unter Führung
von Kaye Don den von Segrave mit 372,5 Stundcnlllomztern ge -
halten «« Gcschwindigkeits - Weltrckord der Auto »
mobile brechen sollte , haben sich nicht erfüllt . Unsummen — man

spricht von rund einer Million Mark — sind nutzlos geopfert war -

den , ohne daß der englische Rennfahrer bei seinen Probefahrten
auch nur in die Nähe des Weltrekords gekommen wäre .

Der Fahrer hat nur eine Höchstgefckwindigkeit von 202 Kilo -
meiern erreicht , trotzdem will man das Dthikel umbauen und mit
einem Oelmotor verschen . — Wozu das alles ?

5 . « Sfrafjenlauf des Ostens . "

Am Sonntag , 6. April , 10 Uhr vormittags , veranstaltet der

Sport - Klub 1912 , der sich ans ehemaligen Schülern der
30. Gemelndcschule zusammensetzt , seinen 5. S t r a ß e n l a u f des

Ostens mit Ziel und Start an der Schule Rüdersdorfer Str . 4/5 .
Di « Läufer benutzen die Rüdersdofer , Bromberger , Memcler ,

Königsberg er Straß « den Küstrimr Platz und wieder die RMars -

dorfer Straße . Die 250 Läufer venellen sich auf folgende Klassen :

Schüler 600 Meter , Jugend 3000 Meter , Männer 6000 Meter ;
Stafset 200 . 1000 , 100 , 400 . «00 , 100 Meter .

13 . April : Bühnenwcttstrcitl
Ein Auszug ans dem Programm

In einem der größten Kinoiheater , dem M e r c. e d « s p a l a st
in Neukölln , Hermannftraßc 212 . wird am 13 . April , Punkt
11 Uhr , ein « Veranstaltung beginnen , d>« einzigartig nicht mir für
Berlin , fonbem für den ganzen 1. Kreis im Arbeiter - Turn . und

Sportbund ist . Turnen und modernste Gymnastik «ruf der großen ,
nüt allen technischen Einrichtungen versehenen Bühne de » mehr als
2000 Personen fassenden Theaters werden das Publikum einige
Stunden lang in Spannung halten

An dem reichhaltigen , erstklassigen Programm mit 20 oer

j ch i c d e n e n Vorführungen sind beteiligt : Bundekmltglieber
aus Wittenberge , Luckenwalde , Bernau . Kaulsdorf . Schöneberg .
ASV - Neukölln , FTGB/ - Beziike Lichtenberg , Spandau . Wedding ,
Süden , der Bewegungschor , Neukölln - Britz . Die Turnerinnen und

Schwimmerinnen der Uebungsklaffen des 1. Kreises zeigen Muster -
gültiges , die Städtcmannschast zum Hamburg —Leipzig —Berlin

wird ( wenige Tage vor ihrer Abreise nach Hamburg ) die Reck -

Übungen zum Drei - Städtekamps turnen I Da » gesamt « Programm
wird in dieser Zusammenstellung nur am 13. April im Mercedes -

palast Neukölln gezeigt . Der niedrige Eintrittspreis von 60 Pf . ten

Vorverkauf ( Kasse 75 Pf . ) ermöglicht jedem den Besuch dieses
Bühnemvettftreites , der unter dem Motto : Körperschulung —

Lebensfreude " stattfindet und nicht wiederholt wird !

Helft den Arbeiter - Samaritern 1

Warum ist der A r be i t « r - S a m a r i t e r > B u nd . warum

sind die ihm angeschlossenen 1401 Kolonnen nicht so populär , wie

es eigentlich sein müßt « ? Sehr einfach : Der Arbeitersamariter

glänzt nach außen hin nicht durch Uniformen , «r versieht bescheiden .
oft zu bescheiden , sein « nicht leichte Arbeil . Der Arbeiterfamariter

lehnt es ab , für sich Reklame zu machen , er setzt seinen Ehrgeiz
daran , der wevklätigen Bevölkerung in allen Nöten helfend beizu¬
stehen .

Gerade die Kolonne Berlin ist in der ersten Hilf « unermüdlich
tätig : um innner noch mehr Personen auszubilden , die in der Lag «
sind , ihren Mitmenschen zu Helsen , liefen im Winierhaldjahr 1020/30
24 Kurse . Die Kolonne Berlin hat unter anderem eine groß «
Rettungsstation in Saatwinkel , wo 3 Motorboote und 35 Helfer
den in Not Geratenen zur Verfügung stehen . Um aber das alles

erhalten und für die Allgemeinheit ausbauen zu können , werden

natürlich Mittel benötigt , die der Kolonne nicht in dem Maß « zur
Verfügung stehen , wie es eigentlich sein müßte . Darum hat die
Kolonne vom Polizeipräsidenten ein « Haussammlung yc
nehm ig : erhalten . Sammler werden bei der Bevöckerung vor

sprechen ; wenn einer kommt und sich gehörig ausweist , denkt daran .

daß die Arbeltersamariter , Kolonne Berlin N. 24. Groß « Horn

burger Straße 20 , Telephon D 1 Norden 3540 , nicht für sich allein
den gegebenen Betrag verwendet , sondern ihn wicder der Allge -
meinheil zugute kommen läßt . Darum kargt nicht mit der

Spende , auch der kleinste Betrag Hüft den weiteren Ausbau

fördern . Spenden werden auch unten Postscheck 108 354 dankend

entgegengenommen . Die Farbe der Ausweise ist inadfavbig und

wägt den Namen des Sammler » und unten den Stempel des Poli -
zeipräsidenten , serner betindet sich auf der Rückseite der Stempel
der Kolonne .

Kraftfahrerboykott gegen Tirol ?

Das Präsidium des republikanischen Deutschen Auto -
Club » hat beschlossen , der Landesregierung Tirol zur Kenntnis

zu bringen , daß der DAC . den Boykottbefchluß des Allge -
meinen Deutschen Automobilclubs gegen Tirol wegen der

Straßenzölle als durchaus verfehlt bezeichnet , und daß er die deutsche
Oesfentlichkeit und die Kreise der deutschen Kraftfahrer davor warnt .

diesem Beschluß nachzukommen . Der Beschluß de » ADAC , stellt

nicht nur einen unzulässigen Eingriss in mneröstcrreichifche Derhält -

niss « dar . sondern ist auch geeignet , eine gegenseitige Berstimmung
herbeizuführen , die aufs tiefst « bedauert werden muß . Der Deutsch «
Auta - Club hält es für sein « Pflicht , alle » zu tun , um die gut «ach »

barlichen , freundschaftliche « Beziehung « « zum Bruderland « Oester -
reich zu fördern , und alle « zu vermeiden , was eine Trübung der

von l - emeveder sind elegant
in Form und Linie , gesdimack -
voll in Farbe und Musterung

und von tadelloser Paßform

Wer nicht gern einen Schirm

trägt , wählt unseren Allwetter -

Mantel . Er schfitzt Sie bei jeder

Witterung und ist gleichzeitig

der elegante Obergangs - Mantel .

Eigene Anfertigung großen

Maßstabes verbürgt Ihnen » ehr

vorteilhafte Preise für unsere

bekannte gute Qualitätsware .

Raglan aus festem Gabardine • " 5 0
gedeckter Modefarbe , imprägniert ' M. J X »

Ulster , lebhaft gemusterter Cheviot
_

in brauner Farbstellung

Ulster au * mittelgrauem Cheviot C7 .
solide gemustert , sehr praktisch M. 3/, "

Raglan aus reinwollenem Gabardine ✓q
ganz gefüttert , imprägniert . . - M. O ✓• * "

Ulster aus rcinwoll . modebraunen ✓ q
Cheviot , schmales Grätenmuster M. 07 » '

Ulster mit Ringsgurt aus flottem �jr
hellen Tweed , Grätenmusterung M. / 3 « * '

Ulster - Paletot aus neuartigem grau - q * *
weißen Cheviot , gut tailliert M M. ÖJrm "

Raglan aus reinwollenem Gabardine Q7 «
steingrau , ganz gefüttert , imprägn . M. S / • "

inowobor
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«echältmsf - herbeiführen könnte , » er Veutsche « utv - TKib hat sich

nunmehr auch entschlossen , feine diesjährige Osterfahrt nach Venedig

nicht über die Schweiz , sondern über Tirol zu führen und auch in

der Tiroler HaupiLadt Innsbruck Station zu machen . Der Deutsche

Auto - Club hofft , dadurch die berechtigte Mißstimmung und Verarge '

rung , die in der Tiroler Preß « in den letzten Tagen deutlich zum

Ausdruck kam . beleben zu können und fordert die anderen Auto -

mobilclubs Deutschlands auf , sich gleichfalls gegen den unberechtigten

Boykott auszusprechen . _

Was die Ruit ' Arena bietet

Auch die zweite Veranstaltung auf der Rütt - Arena am

Sonntag ist in der Hauptsache den Swigkappenfahrern vorbehalten ,

die den „ Großen Frühlingspreis " in vier Läufen über je 20 Kilo -

meter bestreiten . Folgende fünf Fahrer wurden verpflichtet : B l a n c-

G a r i n hinter Hörtrich , U r a g o hinter Gedmnke , Schäfer hinter

Ealdow , Dederichö hinter Hehlich und Schindler hinter

Nachtmann . Im Flieger . Bierkampf . der sich « » mehreren

Dreier , und einem Diererlaus . einem Punktefahren und Zettsahren

zusammensetzt , haben es Ehmer und Knappe mit M. Bergamini

und einem vierten Fahrer zu tun . Von Ehmer wird kaum viel zu
erwarten fein , denn in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag

bestreitet er mit Tietz in Köln ein Mannschaftsfahren über 8 Stunden

Noch Strausberg öffnet Sarlshorst am Sonnabend , S. April ,

zur Einleitung der neuen Saison seine Tore . Die Rennen beginnen
um 15 Uhr .

Arbeiter - Radfahrer - Verein Groß - Verlia . Sonntag , 8. April ,
7 Uhr . nach Rüdersdorf , Kaltberg « , Schloßstraß « 29a . 13 Uhr Hirsch -
garten , Weltrestaurant . Start Waldemarstraße , Ecke Mariannen -

platz . Gäste willkommen .

Die Kanalschwimmer kommen ! Ein « Kanalschwimmerin aus
Südafrika wird demnächst in Europa erwartet . Es handelt sich um
die ISjährige Peggy Duncan , die dieser Tage von Kapstadt abgereist
ist , um den Kanalrekord von Gertrud Ederle zu verbessern . Man

sieht , die Leute haben Sorgen !

SBiuiUtuatedn , $ « »abirfunnS «' , gtnttab Sita . Ureitaq , 4. «ytS ,
20 Uhr. «bt . Sharlottr - bn - a - Epr- «str . 2»! Geschäftlich - - . Zllaendqru »»«
Hnmboldt : Pank . Elke Wiescnstraß «: ©ruopenfcascn . galtteaiabttilaniu
Briker Str . 27: ©eschäftliches . «bt . Treptow : Elienstr . 3- Po- rtraq Uber Uioll -
iranen " . «bt . Brift : Elxlusseestr . 4«: (Beschöftliches . Abt . Siidoll ! -Stiftet
Strafte 27: . JtonsumqcnofTenfchaff und Ardeiter " . — Moutaa . 7. April , 20 Ufte.
Bhot»«emeiiilchaft ! Lokannisstr . 15: . Was kann der Apparat leisten ?" — Mal -
lunstaemeiaschaft : Wranaelstr . l2S: . Borträt " .

Arbeiter . Lickt bild . Bvnd. Zusampienlunft der Organisatu >n«>ertr »ter heut «,
20 Uhr . Jugendheim Lindenstr . 4.

«artell Nie «rbeiteelport und ZUkperpfleqe . 3. Bezirk Weddiaa . Maataa .
7. April . 20 Uhr , Kartellslftunq im Restaurant . flut Linde " . Ukerstr . 13. Bei -
hilteaesuch «, Sporiplaftverteilun « und Iuaendmaifeler in Plvftense «. Kartell -
oorslandsmitalieder eine bald « Stunde frtther .

Einvlnntalieder im A. - T. u. Sp. - B. . 1. Rtti «. Siftung 10. April , 20 Uhr .
bei Eaeiisc . Linda Wer Str . 26, mit . Uvei Vorträgen Uber „Arbeitersport und
neuartia « Beleuchtuna von Booten uird Zelten ". Ausgab « von Zeltschetncn
und Bvotspätsen findet statt . Mitgliedsbuch ist mitzubringen .

Verannvortl . ' llr die Redaktion : Sollgang Schwär ». BerNn ; Anzeigen : Th. »loch «,
Berlin Berlag : Lorwärt « Berlag G. m b k>. . Berlin . Druck: Lorwärto Buch»
druckerei und Berlagsanstalt Paul Singer & Co. Berlin SW 68. Lintcnstrafte S.

Kierzu 1 Beilage .

HerrenKlelderlalirik
Gegründet 1 895

gibt AnKtlge , Ulster , Paletots
usw. ab, soweit nicht am Lager Eztra -
■nfertigun », ohne Pralsaiafuchlag .

Bitte überseagen Sie sieb !

IlMk . iitiitkMilüiilltik . A

Zum NaAdenken
für alle dieienigen , welche es angehl I
Warum kaufen Sie immer noch auf
Teilzahlung , welches man so schön als
Zah lungserlelch erung bezeichnet (In
Berlin sagt man auf Stottern ) . Sie
glauben als Festangestellter oder klei¬
ner Beamter duich Ihre gute und feste
Stellung Kredit in Anspruch ne men
zu können . Let teres ist ein Irrtum .
denn wiie Ihre Stellung eine gute ,
dann könnten Sie gegen bar kaufen .
Sie »ereessen , daB bei der heutigen
Kreditgewährung mit viel höhe enGe -
winn - Aufschiägen für Risiko . Zinsen .
Kassierer - und evtl . Qerichtskosten
gerechnet wird .
Bei Bareinkauf fallen alle diese un¬
nützen Aufschläge fort . Also wer preis¬
wert und gut kaufen will , kauf gegen
bar oder mit An und Ab, das heißt .
wer das ganze Geld nicht zusammen
hat , zahlt an und den Rest bei der
Abholung . Zahlungen bestimmt der
Käufer , auch bei Anfertigung nach
MaB. Kaufen Sie Gutscheine . Aus¬
kunft erhalten Sie im

Berlia - Stegl itz,S ; hloßsfr . 102 / 103

Resnndpr « wirkaamsinddl »
DCBUliUCra Kleinen AKleinen Anzeige «

_ _ _ _ _. läge |
Vorwärts und trotzdem
der Oeaaint - Auflage liJUIgJ

Dören von Viese me neöen praxlse

Zun » Osterfestf
ist das beste Geschenk eine

Armband ' oder Taschenuhr
Goldene Damcn - Armbandahr , Ukarätig , von 10 . 00 M an
Silberne HetTcn - Amaandnhr . . . . .von 15. — M. an
Herren - Taacbenobr . . . . . . . . . .von 5. 50 M. an

Sehriftliebe Garantie

Hermann Wiese w. - . rÄt . "
R8icö &aitig . fioid - u. sußeruiareniagap nur ; S. ,K0ttDUS8er Damm 2

Passende EinseümuuU ' fiesdienlie

' Damen - u. PCerrenbekleidung , Schuhwaren
Hett - u. Eeibwäldie — Gardinen — Jnlelte

Teppiche — Eäuferflone — Diwandechen

Steppdecken — �ildxdecken

Jiomplelta JKüdien
Schlaf - und Speileztmmer , XleiSor -
fchränke , cfTletaUbeClen . 9t ah e bellen , �üilche , Stühle ahn

JONI9 Steglitz , Albrechtstr . 12

Gott/leb

„ Ebt wanckervolle « CefflhI — dies Bewußtsein ,
gut angezogen zu setnt Mein neuer Mantel —

wir Itli dl febelhaftl Ich trage setzt nur noch die

gute Welfi - KIeidungl "

Sein Mantel — der schöne blaugraue , reinwollene
Shetlandmantel von uns ! Der Preis : 87 . - M. —
so erstaunlich niedrig , wie Immer bei der guten

Weiß - Kleidung !

Frühjahrs - Mäntel nSung
45 - 65. - 78 . - 87 . - 95 . - 110 . - 125 . -

MhMIjUh .

GeßM.

sich an sdbSnen FröhUngstageo
der staunenden Mitwelt im tadel¬

losen neuen Anzug zu präsen¬

tieren ? Man „ geht " nicht , man

„ schreitet " durch die Straßen .

Man ist gehobener Stimmung und

sorgsam darauf bedacht , daß kein

Stäubchen „ das neue Stück " ver¬

unziert . Plötzlich fühlt man sich

Mittelpunkt , Blickfang für 1000

schöne Augen . . . die Luft ist

voller Abenteuer . . . und all

dies bewirkt — der neue Früh -

fahrsanzng , wenn er tadellos , also

von Hdtinger ist .

Lassen Sie sich solche Anzüge
bei uns vorführen ! Wenn Sie z. B.

82 Mark anlegen wollen , erhalten

Sie einen formvollendet schönen

Anzug aus reinem Kammgarn in

modernen dezenten Musterungen ,
der den höchsten Anforderungen

gerecht wird . Sie wählen ans

einem Riesenlager , und gewiß
finden Sie das Passende !

Damen - Mäntel - Fabrik
PAUL LlftCK , Neukölln , Reutersir . Sä

ab der KAlser - Frlcdrldi - Strafe

Mäntel und Kostüme
sind In jeder Größe und Preislage ste >s am Lager -
Größen . welche nicht am Lager , werden für jede
Figur angefettigt ; speziell für starke Damen .

Frflhlalirs -Sonilerangeliotel
Xlndcr - Sdiiapter . v. 35 Pf. an | Domen- smiüliler .
Damn- Slrample . V 45 Pf an I Kunstseide . . . . v. 1. 2, an
BIuuu - BtlMlBii . . V. 1. 80 an Horron - Soditn . . V 48 PI. an
OOerftimdoi ✓ Trlkotooeo ✓ Inleits ✓ BetUedeni ✓ Btttvaute
Besuchen Sie mich , es ist Ihr Vorteilt

Herrmann Jonas
017 , KUsirfner PI . 1 , gegenüb. 1 Plan jUuandtrTtE

86111862

das Haus der guten mdhei

B . rlin - Schöneberg , Hauptstraße 161 • Gegr . 1892 ' SUt WUDSCh 181121810118611 US ZU 24 MORatSDI

l Schönhauser Allee 141a
Hochbahn Oanziger Straße

a LBNen . 6 Stockwerke
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